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WARSZAWA -DIE HAUPTSTADT
Achtzehn M illio n e n  K u b ikm e te r Schutt, v ie ru n d ­

achtzig Prozent der Häuser zerstört und keine le ­
bende Seele in  den am lin ke n  W eichselufer gelege­
nen T e ilen  der S tadt —  das w a r das B ild  von W ar­
szawa im  Januar des Jahres 1945.

D ie einm arschierenden Verbände der Roten und 
Polnischen Befreiungsarm een w urden  n ich t von ju ­
belnden Menschenmengen, sondern von düsteren 
Ske letten ausgebrannter Häuser begrüsst. W o einst

schöne Stadtbezirke waren, erstreckten sich W üsten 
von S chutt m it  stellenweise emporragenden S tüm p­
fen ze rtrüm m erte r Strassenlaternen.

D ie faschistische B arbare i zerstörte in  W arszawa 
alles, was dem Herzen jedes Polen teuer war, was 
die polnische N a tion  in  nahezu tausend Jahren 
geschaffen hat. Gotteshäuser, Hochschulen, K u ltu r ­
stätten und h e rrliche  D enkm äler po ln ischer Bau­
kunst sind in  T rüm m er gelegt worden. Tausende

S O  S A H E N  V IE L E  S T A D T T E IL E  I N  W A R S Z A W A  A U S



von Menschen haben die F rüchte  ih re r Lebens­
a rbe it eingebüsst.

D ie B e fre iung  ha t ein neues B la tt in  der Geschichte 
der S tadt aufgeschlagen. D er W iederha ll der Schüsse 
von der nach W esten vorrückenden F ro n t w a r noch 
n ich t ganz verk lungen, als bereits die E inw ohner 
von W arszawa in  Scharen zu ih re n  eingeäscherten 
H eim stä tten zu rückzu flu ten  begannen. W arszawa 
erwachte zu neuem Leben. D ie K unde von dem h i­
storischen Beschluss der Regierung, W arszawa zur

A n  de r K re u z u n g  zw e ie r bedeutender Strassen von  W arszaw a- 
A le je  Je rozo lim sk ie  u n d  N o w y  Ś w ia t — is t aus ö ffe n tlich e n  Sam m ­
lungen  e in  M o n u m e n ta lb a u  e rr ic h te t w orden , in  w e lchem  d ie  L e i­
tu n g  de r Po ln ischen V e re in ig te n  A rb e ite rp a rte i u n te rg e b ra ch t ist.

D ie  Krucza-S trasse w a r bis zu den u n h e ilvo lle n  T agen  des W a r­
schauer Aufstandes eine de r w en ige r re izvo lle n  Strassen d e r H a u p t­
stadt. Im  J . 1944 w u rde  sie v o lls tä n d ig  zerstö rt. G egenw ärtig  
ist sie zu e ine r grosstädtischen, vo n  siebenstöckigen M o n u m e n ta l­

bau ten  gesäum ten V erkehrsader u m gebau t w orden .

D ie  Westseite des D re i K reuzp la tzes (P lac  T rze ch  K rz y ż y )  ist 
d u rch  e in  herrliches Bürogebäude begrenzt. D e r P la tz  is t in  d ie  
grosse u rban is tische  Schöpfung e ingeg liedert, d ie  sich vo n  de r 
W eichsel in  w estliche r R ic h tu n g  bis zu d e r im  E ntstehen be­

g riffenen  Trasse N — S erstreckt.

H auptstad t des Volksstaates zu machen, ha t sich w ie  
e in Lau ffeu e r im  ganzen Lande ve rb re ite t und eine 
grossangelegte, zielbewusste Zusammenfassung a lle r 
K rä fte  der N a tion  fü r  den A u fbau  eines neuen, 
schöneren, sozialistischen W arszawa ausgelöst. E in  
Netz von Volksauschüssen w urde  geschaffen, deren 
Aufgabe da rin  bestand, die m oralischen und m ate­
r ie lle n  K rä fte  der N a tion  dem W iederaufbau der 
H auptstad t nu tzbar zu machen. Im  Laufe  von sechs 
Jahren haben die Volksausschüsse 340 M illio n e n

Z lo ty  gesammelt, die fü r  die W iederherste llung der 
h istorischen D enkm äler und fü r  die E rrich tu n g  von 
P flegestätten der allgem einen sozialen Fürsorge 
verw endet w urden. Der „F ond  fü r  den W iederau f­
bau der H aupts tad t“ , der im  Lande un te r dem ab­
gekürzten Namen „SFO S“  bekannt ist, ha t die M itte l 
fü r  die W iederherste llung  der A lts ta d t sowie des 
W ohnvie rte ls  N ow y Ś w ia t (Neue W elt) in  seinem, 
aus dem X V I I I  Jahrhundert stammenden Baustil, 
zur V erfügung  geste llt. Diese A rbe iten  sind von

Im  W o h n b au  k o m m t d ie  
Sorge de r V o lks reg ie rung  
u m  d ie  W e rk tä tig e n  zum  
A u sd ruck . Es wachsen 
in  W arszaw a zah lre iche  
W ohnbaus ied lungen  aus 
d e m  B o d e n ,  g r ü n g e ­
schm ückt u n d  sonnig, m it  
a lle n  neuze itlichen  E in ­
r ic h tu n g e n  a u s g e s ta tte t, 
d u rc h  genossenschaftliche 
V erkau fs läden  in  ausge­
ze ichne te r Weise versorgt. 
A u f  dem  B ild e : T e ila n ­
s ich t de r W ohnbausie­

d lu n g  M oko tö w .

In  P o len geniessen d ie  K in ­
de r umfassende Fürsorge. 
In  je d e r W ohnbaus ied lung  
w erden  K le in k in d e r b e ­
w ah rans ta lten  u n d  K in d e r-

gä rten  e rr ich te t, in  w e l­
chen sich d ie  jüngs ten  
S taatsbürger u n te r der A u f­
s ich t geschulter E rz iehe ­
r in n e n  m un te re r Spiele 
erfreuen. D ie  w e rk tä tig e  
M u tte r  weiss, dass ih r  
K in d  alles e rh ä lt, was 
fü r  seine gesunde E n t­
w ic k lu n g  u n e n tb e h rlich  ist 
D ie  A b b ild u n g  ze ig t einen 
K in d e rg a rte n  in  de r W o h n ­

bausiedlung Ż o lib o rz .

Es sind  v ie le  neuze itliche, 
geräum ige Schulen in  W a r­
szawa e rb a u t w orden . F ü r 
eine stetige E rw e ite ru n g  
des Schulnetzes stehen u n ­
gew öhn lich  grosse G e ld ­
m it te l aus der Staatskasse 

z u r V e rfügung . 
Schule in  de r K o p e rn iku s - 

Strasse

führenden polnischen A rch ite k te n  m it der grössten 
S o rg fa lt ausgeführt worden. Schliesslich w urde das 
bedeutende urbanistische G rundelem ent der neuen 
H auptstad t -—  die Trasse W — Z —  geschaffen, zu 
der „SFO S“  einen wesentlichen B e itrag  geleistet hat.

D ie Beiträge des „SFO S“  ste llen jedoch n u r einen 
geringen B ru ch te il der grossen Summen dar, welche 
durch die S taatsverw altung fü r  den W iederaufbau 
von W arszawa in  jedem Jahr zu r V erfügung  geste llt 
werden. Aus S taa tsm itte ln  werden 40 W ohnbausied-

Das w äh re n d  des K rieges gänz lich  n iede rgebrann te  Staszic —  
Palais w u rde , ebenso w ie  das im  V o rd e rg ru n d  desselben stehende 
K o p e rn ikus  —  D enkm a l, d u rc h  SFO S, den F ond  fü r  den W iede r­
a u fb a u  vo n  W arszaw a neu aufgebaut. Es beherbe rg t zu r Z e it 
d ie  höchsten V e rw a ltungss te llen  d e r po ln ischen W issenschaft. 
Im  w iedererstandenen N o w y  Ś w ia t is t vo n  de r e inst ve rw a h r­
losten Strasse, deren L in ie  u n d  a lte rtü m lic h e r S t il d u rc h  d ie  lä r ­
m ende Strassenbahn b e e in trä ch tig t w aren , n ich ts ü b r ig  geblieben. 
I n  den w in z ig e n  S tadthäusern aus dem  X V I I I  J a h rh u n d e rt, 
in  deren Fassadencharakter de r a lte  S t il e rha lte n  b lie b , haben 
v ie le  w e rk tä tig e  M enschen in  neuze itlichen  W ohnungen  be­

quem e U n te rk u n ft  gefunden.
D ie  H itle ro k k u p a n te n  haben m it  augesuchter A rg lis t  a lle  D enk­
m ä le r de r besten Söhne d e r po ln ich e n  N a tio n  zerstört. Das S tand­
b ild  des po ln ischen N a tio n a ld ich te rs  A d a m  M ic k ie w ic z  is t ab ­
getragen w orden . Es w u rde  je d o ch  im  J . 1949 —  m it  der w ie d e r­
erstandenen „D z ie k a n k a “  als H in te rg ru n d  —  neu au fge rich te t 
u n d  b ild e t e inen de r re izvo lls ten  U eberreste  des a lte n  S ta d t­

te ils von  W arszaw a.



lungen m it 100 000 W ohnräum en, die U n te rg rund ­
bahn und v ie le  andere bedeutende Bauw erke des 
6-Jahrplanes e rrich te t. G egenwärtig  sind bereits 
vie le, in  der N achkriegszeit erbaute, grosse In d u s tr ie ­
w erke im  V o llbe trieb , w ie  beispielsweise die Perso­
nenkra ftw ag en fab rik  in  Żerań, die W arschauer 
Bek le idungsfabriken  und die, fü r  den W iederaufbau 
unentbehrlichen  W erke zu r H ers te llung  von fe rtigen  
Bauelementen.

In  nahezu säm tlichen B ezirken der S tadt sind

grossangelegte W ohnbausiedlungen entstanden und 
zahlreiche E in rich tungen  fü r  soziale und k u ltu re lle  
Zwecke in  A n g r if f  genommen worden. D ie schma­
len, planlos bebauten Gassen von einst haben b re i­
ten, m it  h e rrlichen  M onum enta lbauten gesäumten 
Verkehrsadern P latz gemacht. W arszawa besitzt nun 
neue Rasenflächen m it re ich  ausgestatteten G arten­
anlagen und zu r Z e it in  Entstehung begriffenen K u l­
tu r  —  und Erholungsparks. Von Tag zu Tag verän­
de rt sich das S tad tb ild  von Warszawa. D ie Indus trie ­

anlagen w erden e rw e ite rt, das Verkehrswesen stei­
gert seine Leistungen. Nahezu jeder Tag b r in g t den 
Bewohnern der H auptstad t neueröffnete V erkau fs­
läden und Geschäftsstellen fü r  Sachdienstleistungen.

W arszawa ve rdank t seinen beispiellosen A u fs tieg  
der Vo lksreg ie rung und der gesamten E inw ohner- 
cha ft von Polen. Das ganze Land  schafft ohne U n­
terlass fü r  seine Hauptstadt. Jeder Pole und jede 
P o lin  tragen dazu bei. D ie H auptstad t w ird  von der 
N ation  auf gebaut. D ie Kundgebung der S o lida ritä t

fü r  W arszawa fä l l t  in  den M onat September. In  die­
sem „M ona t des Aufbaues von W arszawa“  w ird  das 
gesamte polnische V o lk  zu höherem  Einsatz seiner 
K rä fte  aufgerufen. Es werden gew innbringende A u f­
füh rungen  veransta lte t, Überstunden fü r  A u frä u ­
m ungsarbeiten in  W arszawa geleistet und fre iw illig e  
Spenden gesammelt. D a rin  kom m t die Friedensliebe 
der Volksgem einschaft und ih re  tie fe  V erbundenheit 
m it Warszawa, das jedem  polnischen Herzen so teuer 
ist, beredt zum Ausdruck.

W arszawa h a t e in  neuzeitliches W arenhaus e rha lten , welches in  dem , fü r  diesen besonderen Z w eck  an  de r K re u z u n g  d e r A le je  Je rozo ­
lim sk ie , de r K ru c z a  —  u n d  Brackastrasse e rr ich te te n  G ebäude un te rg e b ra ch t ist.

Das W arenhaus ist m it  a llen  m odernen E in r ic h tu n g e n  ausgestattet. Es ist d ie  re ichha ltigs te  Bezugsquelle lebensw ich tiger V e rb rauchs­
g ü te r fü r  d ie  Bew ohner de r H a u p ts ta d t.

Z u k u n fts b ild  des D re i K reuze-P latzes. A m  O stra n d  des Platzes e rheb t sich e in  A m p h ith e a te r m it  e inem  w e iten  A u sb lick  a u f d ie  W eichsel. 
Z u r  Z e it is t der W ie d e ra u fb a u  de r St. A le xa n d e rk irch e  im  G ange, d ie  in  de r u rsp rüng lichen  G esta lt w iederersteht, w ie  sie einst d u rc h

den A rc h ite k te n  A ig n e r e rb a u t w urde .

D e r A usdehnung  des W aren­
handels fo lg te  d ie  E n ts tehung  
zah lre iche r neuer In d u s tr ie u n te r­

nehm ungen.
A u f  dem  B ild e : Setzm aschinen­
ha lle  im  „H a u s  des P o ln ischen 

W ortes“ , e iner de r grössten 
D rucke re ien  in  E u ropa .

D ie  A rb e it  a m  lau fenden  Band 
in  e inem  neu e rbau ten  W erk 

de r B ek le idungs industrie .

D ie  K re u zu ng e n  der 
H a u p tv e rk e h rs tra s s e n  
im  W e ic h b ild  de r S tad t 
d a ru n te r auch de r A le je  
Jerozolim skie u n d  M a r-  
szalkowskastrasse, w e r­
den e inen v ö ll ig  v e r­
änderten  A n b lic k  b ie ­
ten. Das w irku n gsvo lle  
R o n d o  m i t  e i n e m  
S p r in g b ru n n e n  w ir d  
d ie  g la tte  A b w ic k lu n g  
des V erkehrs  e rle ich ­

te rn .

A u c h  de r P la tz  „N a  
R o z d r o ż u “  a n  d e r  
K re u z u n g  A le je  U ja z ­
dowskie, N ow ow ie jska  
-— u n d  K o s z y k o w a -  
strasse ve rä n d e rt sein 
Aussehen. H ie r  eine der 
W ah llösungen im  U m ­
b a u p lan  dieses S tad t­

teiles.
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E R Z E U G U N G  UND 
AUSFUHR VON HOLZ­
BEARBEITUNGSMA­

SCHINEN, mf :*rf:

cx z,c t j-i-ui^uearoeixungsmascninen seit 
m ehr als 85 Jahren. Im  Laufe  von Jahrzehnten 
w urden reiche E rfah rungen  gesammelt, d ie der ge­
genw ärtigen P roduktion  zu gute kommen. D arau f 
is t die ste tig  fo rtschre itende V e rvo llkom m nung  und 
M odern is ierung der ko n s tru k tive n  D urchb ildun g  so­
w ie  die hohe Q ua litä t und Le is tungsfäh igke it der 
M aschinen zurückzuführen.

Holzbearbeitungsm aschinen w urden bereits vo r 
dem ersten W e ltkriege  nach zahlreichen europäi­
schen und Ueberseeländern ausgeführt. Hauptgegen­
stand der A u s fu h r b ilde ten  zu jene r Z e it Sägewerks­
maschinen.

Nach dem ersten W e ltkriege  w urde das Erzeu­
gungsprogram m  w esentlich e rw e ite rt. Neben den 
obenerwähnten Sägewerksmaschinen w urde  eine 
ganze Reihe von T ischlereim aschinen sowie Spezial­
maschinen zu r Erzeugung von Schalholz, Parke tten  u. 
ähnl. gebaut. In fo lge  der be träch tlichen  A u fnahm e­
fä h ig ke it des In landm arktes m it  Rücksicht auf die 
ausgedehnten W aldbestände Polens, beschränkte sich 
die A u s fu h r led ig lich  auf die überschüssige P roduk­
tion. E in  E xp o rt in  grösserem Um fange w urde  über­
haupt n ich t angestrebt. Nach dem le tzten K riege  hat 
die H erste llung  von Holzbearbeitungsm aschinen im  
Verg le iche m it  der Vorkriegsze it eine erhebliche E r­
w e ite rung  erfahren. D ie ausgebauten und m it mo­
dernsten P r o d u k t i o n s m i t t e l n  ausgerüsteten 
E r z e u g u n g s t ä t t e n  sind in  die Lage versetzt

• ■

PARKETT — ABKÜRZMASCHINE
d ie n t zum  Feder- un d  N utschneiden  a u f den Schm alseiten 

der Stäbe.
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T S T A A T S U N T E R N E H M E N
m m m , ul. bracka s .  po stw ch  « 2 .  drihtahschr .: m e t u e i  -  WARSZAWA •

FERNRUF: 7-49-60, 7-49-80

E X P O R T  L I S T E :
FABRIKSEINRICHTUNGEN UND EISENKONSTRUKTIONEN
Gruben und Bergbaueinrichtungen . Fabrikseinrichtungen für die Zuckerindustrie. Fabriks­
einrichtungen für die Gärungsindustrie . Maschinen für die Papierindustrie . Maschinen für die 
Bauindustrie . Krane und Hebezeuge . Stahlkonstruktionen und Brücken . Metallscheren 
Presslufthammer . Pressen . Bäckereiöfen und Bäckereimaschinen . Maschinen für die Fleisch­
industrie . Steinbrecher und Mühlen . Walzen für Hüttenmaschinen . Weichen für Normal- 
und Schmalspurbahnen.

R O L L E N D E S  E I S E N B A H N  M A T E R I A L
Rollendes Eisenbahnmaterial für Norm al-Breit -  und Schmalspurbahnen . Eisenbahnein­
richtungen und Ersatzteile.

MASCHINEN UND WERKZEUGE ALLERART SOWIE 
O P T I S C H E  P R Ä Z I S I O N S I N S T R U M E N T E
M etall und Holzbearbeitungsmaschinen . Radsatzdrehbänke für Lokomotiven und Eisenbahn­
wagen . Textil-und Spinnmaschinen, Webstühle, Kardenbeschläge, Schiffchen und ähnl. . Land­
maschinen und Ersatzteile . Müllereimaschinen . Werkzeuge (Sägen, Spannfutter, Schraubstöcke, 

o r-nnd Schleifmaschinen u. ähnl.) . Glaspapier . Messgeräte (Wassermesser, Manometer 
Fuhlhebelinstrumente u. ähnl.) . Uhren . Stahlflaschen . Glass- und optische Erzeugnisse . 
Optische Instrumente.

A bgüsse aus Gusseisen fü r  M asch inenbau  und  andere Zw ecke . G usseiserne R ohre  und  
A rm a tu re n  fü r  W a sse rle itu n g e n . G usseiserne R ohre  und  A rm a tu re n  fü r  A u sg ü sse . Gusseiserne 
sa n itä re  E in r ic h tu n g e n , e m a ill ie r t  • V e rb in du n g ss tü cke  fü r  R ohre  aus T em perguss .

E I S E N  E R Z E U G N I S S E
S ch w a rzd ra h t g e g lüh t, S ta h ld ra h t, b la n k e r D ra h t, S tache ld rah t, v e rz in k te r  D ra h t . V e rz in k te  
D rah tne tze  • N äge l, P la ttn ä g e l, H o lzsch rauben  aus E isen, S p lin te  • H u fn ä g e l • K e tte n  fü r  die 
L a n d w ir ts c h a ft • S chm iede- und  S ch losserw erkzeuge • Sensen, Spaten, H ä m m e r, S p itzhacken, 

Schaufeln.

EMAILLIERTE, VERZINKTE UND ANDERE ERZEUGNISSE
E m a illie r te s  H a u sh a ltu n g sg e sch irr • V e rz in k te  G egenstände: E im e r, W annen und  ähn l. 

S tu rm la te rn e n , la c k ie r t u n d  v e rz in k t • M esserschm iedew aren

FEUERLÖSCHPUMPEN, FAHRRÄDER UND ERSATZTEILE 
ELEKTROTECHNISCHE EINRICHTUNGEN UND MATERIALIEN
A syn ch ro n  K u rzsch lu ssan ke rm o to re n , d re ip h a s ig , von  0,2 —  100 PS . A sych ro n  S ch le ifr in g m o ­
to re n , d re ip h a s ig , von 1 ,1— 110 PS • Ö ltra n s fo rm a to re n  d re ip h a s ig  von  20 b is  1600 K V A  b is  
30 K V  . R e la is , B a u a rt B uchho lz , T ype  B l b is  1000 K V A , T ype  B  2 b is  10000 K V A  . E le k tr is ch e  
M e s s in s tru m e n te : A m p e re m e te r, V o ltm e te r  u n d  ä h n l. • E le k tr is c h e  Z ä h le r . A u to m a te n  fü r  
R o lltre p p e n  » S ta rk s tro m k a b e l m i t  P a p ie r iso la tio n , Spannung b is  35 K V  . S chw achs trom kabe l 
K a b e lm u ffe n  . H ochspannungsappara te  • In s ta lla tio n s m a te r ia l z u r  M on tage - in  und  ausserha lb  
des M aue rw e rkes  : D re h -u n d  H ebe lscha lte r,Fassungen . S teckdosen,S icherungsdosen, Is o la tio n s - 
ro h re  u n d  ähn l. G lü h b irn e n  »Fokus« . K le in g lü h b irn e n  fü r  ve rsch ie d e n a rtig e  V e rw endungs­
zwecke • F e rnsp rechzen tra len  m i t  H andbed ienung  M 3 u n d  e igenem  S tro m s a m m le r.

A B G Ü S S E

F A H R B A R E S  G A T T E R  T Y P E  G  K T — 60
Das, a u f  e inem  besonderen Fahrgeste ll m o n tie rte  G a tte r 
kann  selbst in  schw ierigstem  G elände tra n s p o rtie rt w erden . Es 
kann —  be i Bed ienung d u rch  2 A rb e itsk rä fte  —  in n e rh a lb  30 M i ­

nu ten  in  B e trieb  gesetzt w erden.



A bgüsse aus Gusseisen fü r  M asch inenbau  und  andere Zw ecke . G usseiserne R ohre  und  
A rm a tu re n  fü r  W a sse rle itu n g e n . G usseiserne R ohre  und  A rm a tu re n  fü r  A u sg ü sse . Gusseiserne 
sa n itä re  E in r ic h tu n g e n , e m a ill ie r t  • V e rb in du n g ss tü cke  fü r  R ohre  aus T em perguss .

E I S E N  E R Z E U G N I S S E
S ch w a rzd ra h t g e g lüh t, S ta h ld ra h t, b la n k e r D ra h t, S tache ld rah t, v e rz in k te r  D ra h t . V e rz in k te  
D rah tne tze  • N äge l, P la ttn ä g e l, H o lzsch rauben  aus E isen, S p lin te  • H u fn ä g e l • K e tte n  fü r  die 
L a n d w ir ts c h a ft • S chm iede- und  S ch losserw erkzeuge • Sensen, Spaten, H ä m m e r, S p itzhacken, 

Schaufeln.

EMAILLIERTE, VERZINKTE UND ANDERE ERZEUGNISSE
E m a illie r te s  H a u sh a ltu n g sg e sch irr • V e rz in k te  G egenstände: E im e r, W annen und  ähn l. 

S tu rm la te rn e n , la c k ie r t u n d  v e rz in k t • M esserschm iedew aren

FEUERLÖSCHPUMPEN, FAHRRÄDER UND ERSATZTEILE 
ELEKTROTECHNISCHE EINRICHTUNGEN UND MATERIALIEN
A syn ch ro n  K u rzsch lu ssan ke rm o to re n , d re ip h a s ig , von  0,2 —  100 PS . A sych ro n  S ch le ifr in g m o ­
to re n , d re ip h a s ig , von 1 ,1— 110 PS • Ö ltra n s fo rm a to re n  d re ip h a s ig  von  20 b is  1600 K V A  b is  
30 K V  . R e la is , B a u a rt B uchho lz , T ype  B l b is  1000 K V A , T ype  B  2 b is  10000 K V A  . E le k tr is ch e  
M e s s in s tru m e n te : A m p e re m e te r, V o ltm e te r  u n d  ä h n l. • E le k tr is c h e  Z ä h le r . A u to m a te n  fü r  
R o lltre p p e n  » S ta rk s tro m k a b e l m i t  P a p ie r iso la tio n , Spannung b is  35 K V  . S chw achs trom kabe l 
K a b e lm u ffe n  . H ochspannungsappara te  . In s ta lla tio n s m a te r ia l z u r  M on tage - in  und  ausserha lb  
des M aue rw e rkes  : D re h -u n d  H ebe lscha lte r,Fassungen . S teckdosen,S icherungsdosen, Is o la tio n s - 
ro h re  u n d  ähn l. G lü h b irn e n  »Fokus« . K le in g lü h b irn e n  fü r  ve rsch ie d e n a rtig e  V e rw endungs­
zwecke • F e rnsp rechzen tra len  m i t  H andbed ienung  M 3 u n d  e igenem  S tro m s a m m le r.

A B G Ü S S E

F A H R B A R E S  G A T T E R  T Y P E  G  K T — 60
Das, a u f  e inem  besonderen Fahrgeste ll m on tie rte  G a tte r 
kann  selbst in  schw ierigstem  G elände tra n s p o rtie rt w erden . Es 
kann —  be i Bed ienung d u rch  2 A rb e itsk rä fte  —  in n e rh a lb  30 M i ­

nu ten  in  B e trieb  gesetzt w erden.



m it 800 m m  Rahm enweite und 600 m m  Rahmenhub. 
D ie G atte r sind m it  neuzeitlichsten E in rich tungen  
ausgestattet, und verb inden höchste Le is tung  m it 
bequemer Bedienung. S chn ittle is tung  be träg t bei 
TGP 1 —  10 m 3/st. bei TG P 2 —  16 m 3/st. Das Heben 
der oberen Vorschubwalzen e rfo lg t pneum atisch m it­
tels Fernsteuerung. D ie vorderen Vorschubwalzen 
sind m it  Scharnieren versehen, sodass der Sägerah­
men le ich t zugänglich ist. D urch  den D oppelvor­
schub w ird  die S chn ittle is tung  des Gatters w esentlich 
erhöht. D ie Stämme werden dem G atter m itte ls  
Rundholzeinspannwagen zugeführt, die m it H ilfe  
eines Transporters durch Fusshebel in  beiden R ich­
tungen bewegt werden. Ebenso e rfo lg t auf der ge­
genüberliegenden Schnittho lzse ite  des Gatters der 
Abzug des Schnittholzes aus dem G atter. W enn das 
eine G atte r auf P rism aschn itt des Rundholzes, das 
zweite auf V e rschn itt des Prismaholzes zu Bohlen 
und B re tte rn  e ingeste llt ist, dann is t das erste G atter 
auf der Schnittho lzse ite  an S te lle  von R undholzwa­
gen und T ransporte r m it  einem V erte ile rw agen zu 
versehen, um  ein V erlau fen  des Prism ablocks w äh­
rend des Schnitts zu verh indern . H ilfs fö rd e re r fü r  
den T ransport von R und- und S chn ittho lz  werden 
den ö rtlichen  A rb e its - und Raum verhältn issen ange­
passt.

Zum  Zwecke w irts ch a ftlich e r Ausnutzung von 
S chw artb re tte rn , werden dieselben in  der w e iteren 
V e ra rbe itung  doppelt besäumt und auf der Quer­
schnitt-K re issäge PDe-5 auf entsprechend lange 
Te ile  aufgetrennt. Kreissägedurchmesser 500 mm. 
D ie  Kreissäge w ird  m itte ls  Fusshebels zu r F läche des

Arbeitstisches angehoben und schneidet das S chn itt­
holz auf die gewünschte Länge. D ie E in rich tu n g  der 
Kreissäge un te rha lb  des Arbeitstisches ve rb ü rg t v o ll­
kommene Betriebssicherheit. Das Holz w ird  auf 
S tü tz ro llen  du rchgeführt.

D ie  D o p p e l s ä u m e r k r e i s s ä g e  d ien t zum 
beiderseitigen Besäumen des Schnittholzes In fo lge  
grosser Le is tungsfäh igke it —  53— 82 laufende M eter 
m  der M inu te  — w ird  S tauung von S chn ittho lz  selbst 
bei Z w e iga tte rbe trieb  verm ieden. S chn ittb re ite  
50— 350 mm, Schnitthöhe 150 mm.

A n tr ie b  d ire k t von E lek trom o to r oder von Trans­
m ission über Vorgelege. E iner der v ie len  Vorzüge 
der Maschine besteht in  der M ög lichke it e iner M o- 
m entum schaltung w ährend des Ganges vom  A rbe its ­
vorschub auf Rücklauf.

D ie  T r e n n b a n d s ä g e  Type BVTe ermög­
lic h t die vo lle  V e rw e rtung  von Schwarthölzern , in ­
dem sie stärkere S chw artb re tte r zu dünneren S tücken 
aufschneidet, die zu r H ers te llung  von K is ten  und 
H olzgalan teriew aren verw endet werden. D ie au f d ie­
ser Säge erre ichbare k le inste  B re tts tä rke  beträgt 
5 mm. D ie Maschine besitzt K r a f t v o r s c h u b  
m it e iner M ax im a lgeschw ind igke it von 40 m /m in .

Das t r a n s p o r t b a r e  G a t t e r  T y p e  G K T - 
60 w i r d  z u m  A u f t r e n n e n  v o n  H ö l z e r n  
i n  s c h w i e r i g e m  T e r r a i n  v e r w e n d e t .  
Das G atte r is t fü r  den T ransport in  solchem Ge­
lände au f einem besonderen Fahrgeste ll m on tie rt. 
Das G atte r kann bei e iner Bedienung durch z w e i  
A r b e i t s k r ä f t e  innerha lb  30 M inu ten  in  B e trieb  
gesetzt werden. Es besitzt O berantrieb von einem
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V e r b r e n n u n g  s- oder E lektrom otor. Seine 
S chn ittle is tung  steht derjen igen von G atte rn  auf 
festem  Fundam ent n i c h t  n a c h .  Das G atter ist 
so kons tru ie rt, dass es auch auf einem stabilen Fun­
dament aufgeste llt werden, kann. L ich te  Rahmen­
w e ite  600 m m , H ub 400 mm, Vorschub bei einem 
Rahmenhub bis 15 mm.

T i s c h l e r e i m a s c h i n e n
In  Polen hergeste llte  T ischlereim aschinen werden 

durch die K ä u fe r im  In -  und Auslande in  ih rem  vo l­
len  W erte  anerkannt. G egenwärtig sind v ie le  dieser 
M aschinen in  verschiedenen europäischen und Ü ber­
seeländern im  Betrieb.

H o b e l m a s c h i n e  T y p e  HENe-6. T ischbre ite  
600 mm. D rehzahl der Messerwelle 4000 U /m in . Sie 
is t durch k rä ftig e  Bauart, die jeg liche V ib ra tionen  
ausschliesst, und grosse H obelle istung —  bis 15 la u ­
fende M ete r in  der M inu te  —  gekennzeichnet. D ie 
Hobelmaschinen werden von v ie len unserer Kunden 
„ d i e  e w i g e n “  genannt, da sie sich in  zahlreichen 
Betrieben jahrzehnte lang bewähren.

In  gleichem  Masse w ird  die A b  r i c h t h o b e l -  
u n d  K e h l m a s c h i n e  T y p e  AONe-6 gewertet. 
Sie besitzt einen A rbe its tisch  von 600 X  2500 mm 
und eine D rehzahl der Schneidwerkzeuge von

4500 U /m in . D ie  Maschine zeichnet sich durch neu­
ze itliche B auart und schöne Form b ildung  aus.

F r ä s m a s c h i n e  m it  v e rtik a le r Spindel und 
Zapfenschneideinrichtung. Tischabmessungen 900 X  
770 mm. Zw e i Spindeldrehzahlen: 3000 und 5000 
U m dr./m in . D ie Maschine is t fü r  Fräs- und P ro fi­
lie ra rbe iten  jeder A r t  bestim m t.

A lle  oben aufgezählten Bearbeitungsmaschinen 
sind m it  eingebauten E lektrom otoren  ausgestattet.

B a n d s ä g e n  werden in  zw ei Grössen herge­
s te llt: PTe-7 m it  700 m m  Rollendurchmesser und 
PTe-9 m it  900 m m  Rollendurchmesser. Bei PTe-7 
beträgt: Durchgangsweite 700 mm, Schnitthöhe 
450 mm, S chn ittgeschw ind igke it 26 m /m in . PTe-9 —  
Durchgangsweite 900 mm, Schnitthöhe 550 mm, 
S chn ittle is tung  34 m /m in . A n tr ie b  vom  E lek trom oto r 
über Vorgelege. A rbe its tisch  zur S chn ittr ich tun g  
bis 45° neigbar.

K r e i s s ä g e  T y p e  TPSe. A rbe its tisch  bis 45u 
neigbar. Zusätzlich m it  B oh re in rich tu ng  ausgestat­
te t: Bohrdurchm esser bis 30 mm, B ohrtie fe  bis 
180 mm. Sägeblattdurchmesser 500 mm. H i l f s ­
t i s c h  is t fü r  Q uerschn itt von Langholz bestim m t. 
Zweckentsprechende S chutzvorrich tungen ve rb ü r­
gen grösstmögliche Betriebssicherheit.

E ine sehr o rig ine lle  ko n s tru k tive  Lösung zeigt die

P A R K E T T  H O B E L M A S C H IN E
schneidet Federn un d  N u ten  a u f den Längsseiten u nd  hobe lt d ie  N u tz fläche  der Parkettstäbe.

I I

p p
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Q u e r s c h n i t t k r e i s s ä g e  T y p e  PSWe. Es 
gelangt h ie r ein Scherensystem zu r Anw endung, das 
auf 6, in  W älzlagern laufenden Hauptgelenken sowie 
auf H ilfsge lenken, die in  G le itlagern  laufen, gestützt 
ist. Das Kre issägeb latt d reh t sich auf e iner w agrech­
ten Spindel, welche ebenso w ie  der A n triebsm oto r 
an den Scheren befestig t ist. D urch  Anziehen der 
Scheren in  R ich tung  des Schnittes dringen die Säge­
zähne in  das zu bearbeitende W erkstück e in und die 
Kreissäge durchschneidet das Holz selbstätig, nahezu 
ohne w e ite ren  K ra ftau fw an d .

In fo lge  der schrägen A nordnug  der Scheren auf 
dem Fundam ent, genügt dann eine geringe K ra f t ­
aufwendung, um  sie in  ih re  Ausgansste llung zurück­
zuführen. Grösste Schn ittlänge 750 mm, grösste 
Schnitthöhe 120 mm, m in ü tlich e  U m drehungen der 
Sägewelle 2800.

H o l z b e a r b e i t u n g s m a s c h i n e n  f ü r  S o n ­
d e r z w e c k e  ( S p e z i a l m a s c h i n e n )

Bem erkensw ert in  dieser Gruppe sind die M  a- 
s c h i n e n  z u r  E r z e u g u n g  v o n  P a r k e t ­
t e n .  P a r k e t t -  A b k ü r z m a s c h i n e  T y p e  
PB Ne d ien t zum  Feder- und Nutschneiden au f den 
Schmalseiten der P arke ttb re ttchen . D ie in  entspre­
chender Länge vorgeschnittenen P arke ttb re ttchen  
werden in  einen Ladekasten g e p r e s s t ,  aus w e l­
chem sie m itte ls  e iner Förderke tte  vo r Messerköpfe 
m it  da rin  eingesetzten Schnittw erkzeugen gebracht 
werden, die alsdann an den Schmalseiten der P a r­
kettstäbe die gewünschten Federn und N uten aus­
füh ren . Jeder M esserkopf besitzt E inze lantrieb . Die, 
m it  einem zw eistu figen Vorschub versehene Trans­
p o rtke tte  is t g le ich fa lls  m it  E inze lan trieb  versehen. 
D ie Abkürzm aschine fe r t ig t  30 S t ä b e  in  der M i­
nute. Höchstzulässige Abmessungen der P a rke tt­
stäbe: B re ite  100 mm, Länge 1.000 mm, S tärke 
50 m m ; Mindestabmessungen: Länge 200 mm, S tärke 
6 mm.

Z u r W eiterbearbe itung von P arke ttb re ttchen  d ien t 
die H o b e l m a s c h i n e  T y p e  PVHe, die auf 
den Längsseiten Federn und N uten  schneidet und 
die N utzfläche der B re ttchen  abhobelt. E in, m it  
zwei stab ilen Messern versehener, h in te r den S ch n itt­
werkzeugen angebrachter Sonderkasten beseitig t 
etwaige k le inen  Unebenheiten. D adurch w ird  genaue 
und saubere Le is tug  erz ie lt. Säm tliche S ch n ittw e rk ­
zeuge und der Vorschub besitzen g le ich fa lls  E inze l­
an trieb  von E lektrom otoren . Abmessungen der 
B re ttchen: B re ite  höchstens 200 mm, m indestens 
30 mm, höchstzulässige S tärke 100 mm.

D ie  Erzeugung von Maschinen fü r  F u rn ie rbearbe i­
tung  is t vorderhand auf nachstehende Typen be­
schränkt: F u r n i e r r a n  d - A  b r i c h t m  a s c h i n e  
T y p e  FUe is t eine Abrich tm asch ine  besonderer 
B auart zum  Besäumen von Furn ie ren . Das aus der 
Schälmaschine kommende Fu rn ie rband  w ird  m itte ls  
Furn ierscheren au f entsprechende Längen zuge- 
chn itten , wobei es o ft riss ig  w ird . Demzufolge entste­
hen F u rn ie rte ile  m it  ungleichem  Rand, die wegen 
ih re r geringeren Ausmasse den Standardgrössen der 
Sperrho lzp la tten  n ich t entsprechen. D ie erwähnte 
F u rn ie rrand -A b rich tm asch ine  is t dazu bestim m t, die 
F u rn ie rte ile  zuzuschneiden und fü r  das L e im a u ftra - 
gen au f S tirnstoss vorzubereiten. D ie F u rn ie re  w e r­

den in  Paketen bis zu 150 m m  Stärke auf dem A r ­
beitstisch m itte ls  D ruckbalkens aufgepresst, der von 
einem eigenen E lek trom o to r selbstätig gehoben und 
gesenkt w ird .

Das V erle im en  der F u rn ie rp la tte n  der s. g. „ M it ­
te lp la tte n “  e rfo lg t m itte ls  F u r n i e r z u s a m m e n -  
s e t z m a s c h i n e  ( L e i m k l e b e v e r f a h r e n  
a u f  S t i r n s t o s s ) .  D ie au f der F u rn ie rra n d - 
Abrich tm asch ine  FUe besäumten Furn iere , werden, 
nach vorausgegangenem Beie im en der Ränder, auf 
einem K e tte n fö rd e re r vorgeschoben, wobei g le ich­
ze itig  der Le im  m it F o rm a lin  aus einem besonderen 
B ehä lte r angefeuchtet w ird .

F u r n i e r z u s a m m e n  S e t z m a s c h i n e  T y ­
p e  S N P e  ( P a p i e r s t r e i f e n  —  L e i m k l e b e ­
v e r f a h r e n )  d ien t zum V erle im en  der F u rn ie r­
deckplatten m itte ls  eines e inse itig  be le im ten Pap ier­
streifens, w e lcher durch eine besondere V o rrich tu n g  
m it Wasser angefeuchtet und an die F u rn ie rp la tte  
durch  eine D ru ck ro lle  angepresst w ird . Letztere 
d ien t gemeinsam m it der unteren, m it  Schraubennu­
ten versehenen D ru ck ro lle  als Vorschubvorrich tung . 
Genaues A u fliegen  von zwei F u rn ie rp la tte n  auf 
Stirnstoss w ird  durch zwei K ege lro llen  gesichert 
D er G eschw indigkeitsreg ler w ird  von einem beson­
deren E lek trom o to r angetrieben und e rm ög lich t das
E inste llen  der Vorschubgeschw indigkeit von 4__12
m /m in . Grösste Durchgangsweite 900 mm.

Zum  Schärfen von Messern a lle r A r t  fü r  Schäl­
maschinen, F u rn ie r-  und Papierscheren bis 2750 m m  
Länge d ien t die S c h ä r f m a s c h i n e  O T e .  D ie 
Messer werden auf einem bis 18° vers te llbaren  Mes­
serbalken befestigt. Spindel samt Schleifscheibe 
(Topfscheibe) und E lek trom o to r s ind au f einem längs 
des Messerbalkens au f dem B e tt verschiebbaren 
S upport angebracht. Vorschub e rfo lg t m itte ls  Se il­
triebes von einem E lektrom otor. Vorschubgeschw in­
d ig ke it 8,7 m /m in . U m lau fzah l der Schleifscheibe 
1000 U m drehungen in  der M inute .

S c h ä r f m a s c h i n e  T y p e  O S A e  d ien t zum 
Scharfen von G a tte r- K re is - und Bandsägeblättern 
m it Z ahn te ilung  5— 58 m m  und Zahnhöhe 2— 30 mm. 
Kre issägeb lätter können bis 900 m m  Durchmesser 
geschärft werden. Schärfgeschw ind igke it be träg t 50 
Zähne in  der M inu te .

D ie  S c h ä r f m a s c h i n e  T y p e  O L N e - 6  
d ien t zum  Schärfen der Hobelmesser fü r  A b r ic h t-  
H obel- und Parkettm aschinen.

Aus der, im  Vorstehenden in  gedrungener Form  
zusammengefassten Uebersicht der gegenw ärtig  in  
Polen erzeugten Holzbearbeitungsm aschinen geht 
hervor, dass w ir  schon je tz t über eine re ichha ltige  
A usw ah l verfügen und die Erzeugung dauernd im  
Wachsen beg riffen  ist. D ie  L ie fe rte rm in e  werden 
im m er ku rz fr is tig e r, und die e in laufenden B este llun ­
gen werden demgemäss rasch ausgeführt. D ie po l­
nische Indus trie  is t unentw egt bem üht, die K ä u fe r 
poln ischer Holzbearbeitungsm aschinen in  jeder Be­
ziehung zufriedenzuste llen. D er E rfo lg  dieser Be­
strebungen kom m t in  anerkennenden Aeusserungen 
unserer ausländischen Abnehm er v o ll zum Aus­
druck.

D ie A u s fu h r von Holzbearbeitungsm aschinen lieg t
ausschliesslich bei der F irm a  „M E T A L E X P O R T “  __
Warszawa, B racka —  str. 5.
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In fo lge  der s te tig  fo rtschre itenden E n tw ick lu n g  
der chemischen Industrie , konnte  die V ie lfa lt  ih re r  
Erzeugnisse be träch tlich  e rw e ite rt und g le ichze itig  
die A u s fu h r von organischen C hem ika lien und zwar 
sowohl mengen —  als auch wertm ässig in  bedeuten­
dem Ausmasse e rhöht werden.

D ie  aufsteigende L in ie  des Exportes organischer 
P räparate w ird  in  nachstehender Tabelle k la r  ve r­
anschaulicht:

1946 1947 1948 1949 1950
A nzahl de Präparate 100 257 324 542 571
G ew icht 100 192 130 284 583
W ert 100 105 321 568 809

Im  Jahre 1948 w a r ein besonders s ta rker A u f­
schwung des Exportes zu verzeichnen. Bemerkens­
w e rt fü r  den Z e itraum  1948— 1950 is t das unun te r­
brochene Ansteigen der Ausfuhrm enge bei g le ichzei­
t ig  fa llenden Verkaufspreisen. Diese ungewöhnliche 
Erscheinung hängt m it  der wachsenden M a n n ig fa l- 
l ig k e it  der W arenauswahl insoferne zusammen, als 
sich die A u s fu h r im  vorausgegangenen Z e itraum  auf 
unerheb liche Mengen von Rohstoffen und H a lb fa ­
b rika te n  beschränkte, w ährend im  Z e itabschn itt 
1948— 1950 die, in  der Zw ischenzeit neu ausgerüste­
ten chemischen F abriken  in  die Lage versetzt w u r­
den, v ie le  Rohstoffe zu w e rtvo lle n  Fe rtigp rodukten  
zu verarbe iten . D a rin  lie g t die E rk lä ru n g  fü r  die 
S te igerung der Umsätze im  E xport.

Z u r A u s fu h r gelangten und gelangen zur Ze it 
nachstehende Erzeugnisse:

R u  ss, a k tiv  —  amorphe K oh le  von hohem D is­
persitätsgrad, spez. G ew icht 1,80, D eckungskra ft 
95.— 98%, A bsorp tionskoefiz ien t 90— 155 D-60 auf 
je  10 kg  Russ. F inde t Verw endung bei der Erzeu­
gung von G um m iprodukten , be i H ers te llung  von 
Farben, Lacken und in  der e lektrotechnischen In ­
dustrie.

K o l o p h o n i u m  K  —  Spez. G ew icht 1,071—  
1,072 E rw eichungstem pera tu r 57— 60° C. Säurezahl 
153— 155, Verseifungszahl 161— 64, Aschegehalt 
0,01— 0,02%. E s  w i r d  a u c h  d a s  K o l o p h o ­
n i u m  W W  3 A  h e r g e s t e l t ,  welches in  der 
Seifensiederei, zur Lack- und Papiererzeugung und 
in  der e lektrotechnischen In d u s trie  Verw endung f in ­
det. T r i k r e s o l  —  e in  M ischprodukt von O rtho - 
m etaparakresol m it  Beim ischung von Phenol und 
X y len . E n th ä lt 30— 60% m —  K reso l je  nach V e r­
langen des Abnehmers.

D es tilla tionsve rlau f: B e i 190° C bis 200° C gehen 
über: 80— 90%, be i 197 bis 205° C —  95%. S ta rk  
ätzende F lüssigke it. Verw endung: in  der pharmazeu­
tischen Indus trie  zu r H e rs te llung  von plastischen 
Massen, Farbstoffen, synthetischen Gerbstoffen, De­
s in fek tionsm itte ln  und R iechstoffen.

R o h n a p h t a l i n ,  g e p r e s s t  (C10 H 3) m it
e iner Beim engung von 2% Schm ieröl. Fester schei­
be in fö rm ige r K örper. Physikalische und chemische 
Zahlenwerte . E n thä lt: N aph ta lin  über 98°/o, Wasser

W E R T M Ä S S IG E R  A N S T IE G  D E R  P O L N IS C H E N  
C H E M IK A L IE N A U S F U H R

Bem erkensw ert fü r  d ie  poln ische C h em ika lienaus fuh r im  Z e it­
ra u m  1948 — • 1950 is t das unun te rb rochene  A nste igen  des E x ­
portw ertes , be i g le ich ze itig  fa llenden  V erkaufspre isen. Diese 
E rsche inung is t a u f d ie  U m s te llu n g  in  de r E rzeugung  de r E x p o rt­
chem ika lien  zu rü ckzu fü h re n  u n d  zw a r a u f neue, w e rtvo lle  
P räpa ra te , d ie  in  s te tig  wachsenden M engen  a u f den M a rk t  

geb rach t w u rden .

100 106 321 568 809
1946 1947 1948 1949 1950
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n ich t über 1%, Asche m ax. 0,1%, in  Benzol n ic h t lös­
bare Bestandteile  max. 0,5%. Verwendung: zu r H e r­
s te llung  von Russ. W ird  durch W asserstoffzufüh­
rung  zu T e tra lin  und D eka lin  verabeitet.

N a p h t a l i n ,  r e i n ,  i n  K r i s t a l l e n  —  V e r­
unre in igung  max. 0,7% ,E rs ta rrungstem pera tu r —  
n ich t un te r 79,5° C. E n thä lt: N aph ta lin  über 99,3%, 
Wasser —  in  Spuren, Asche —  u n te r 0,05. F indet 
Verwendung: zu r Erzeugung von pharmazeutischen 
Spezialitäten, Farbstoffen, T re ib - und E xp los ivsto f­
fen, Lösem itte ln  sowie zu r H ers te llung  p lastischer

N a p h t a l i n ,  r e i n ,  s u b l i m i e r t .  —  Zah len­
w erte : N aph ta lingeha lt über 99,9%, Wassergehalt —  

n̂ Sĉ e In  s Puren> V erun re in igung  —  m ax im a l 
U,5 /o. E rs ta rrungstem pera tu r: n ich t un te r 79 5% In  
Form  von farb losen Flocken.

V u l k a z i t e  H. —  Chemische Form el C6H 4 N  
~  Chemisch rein. Schm elztem peratur m in.

E n t h ä l t  i n  %:
Wasser 
Asche 
Eisen (Fe) 
K u p fe r (Cu) 
Mangan (Mn)

0,5%
0,1%
0,001%
0,001%

Rückstand auf dem Sieb 63 m ik r. 0,3%. W ird  zu r 
beschleunigten V u lkan is ie rung  von Kautschuk ve r­
wendet.

0Z OT ™ a l i n  40% HCHO  H20 -  Reinheitsgrad: 
37% Form aidehyd, 5 -1 0 %  Metanol. Säurezahl 
0,10. Spez. G ew icht bei 15° C —  1,095 bis 1,105. V e r­
wendung: zu r Erzeugung plastischer Massen und zu 
Desinfektionszwecken.

A n i l i n  (öl) CeHsNHo —  Reinheitsgrad 99°/o 
Spez. G ew icht bei 20« C —  1,024. E rstarrungstem pe-

6,5° C. w ird  zu r Farbsto fferzeu-ra tu r  m inus 6 bis 
gung verwendet.

9nf  "  1 y  ¡ A l f  t  e c h n. —  Spez. G ew icht bei 
0 9  . 0,870 bis 0,876. S iedetem peratur 110— 132°
. Verseifungszahl 410— 420. Verw endung: zu r H er- 

s te ilung  küns tliche r Perlen, zu r Lederfab rika tion , 
als Lose lm itte l von N itroze llu lose, zu r H erste llung  
von F ilm en  u. a.

chemische Zusammensetzung:
R 1 n 4- ä / 1 Ci ^ ✓

H o l z k o h l e  —

80%
5%

15%
2 %

K oh lens to ff „C  
Feuch tigke itsha lt max. 
F lüch tige  Te ile  bis 
Asche max.
K ö rnung  20— 120 mm.

, P f crj 4 i n  r e i n  =  C6H 5N  -  Spez. G ew icht 
bei 150° C ungefähr 0,985. D es tilla tion  bei: 112—  
115 C, m in im um : 95%. Verw endung: zu r H erste l- 
lung  von synthetischen H e ilm itte ln , als Lösem itte l 
fü r  die Synthese organischer Stoffe.

° ™ a t h y I e n  —  Chemische Form el: 
CC I2. Physikalische E igenschaften: Siedetem­

pe ra tu r 85— 90° C, spez. G ew icht beb 18° C 1 45 bis 
1,47, Säuregehalt als H C l —  bis 3,5 m g /ltr . S ta b ili­
satorgehalt (Phenol) 0,17 g /ltr .  Farblose F lüssig­
ke it. Verw endung: als Lösem itte l fü r  Fette, Oele, 
Harz, Wachs und E xtrak tions-R ohgum m i in  chem i­
schen Wäschereien, zum E n tfe tten  von M eta llen  
u. ähnl.

A m e i s e n s ä u r e  —  Chemische Zusammense­
tzung: H .C O .O H — 80%. Spez. G ew icht bei 20° C -_
3,1865, scharf riechende farblose F lüssigkeit. W ird  
zur Farbstofferzeugung verwendet.

A k t i v e  K o h l e  —  fü r  verschiedenartige V e r­
wendungszwecke. Eigenschaften der ak tiven  Kohle 
fü r  Z u cke rra ffin a tio n  (Probestück von 0,50 kg)- 
E n tfä rbungsfäh igke it von Melasse 300 mg, norm ale 
Korngrösse, en thä lt Wasser —  4,6% Asche —  ?
Fe -  27 mg, Ca -  40.7 mg, SO, lo T m g ,  PH  -  
5,9 mg.

K n o c h e n l e i m  i n  P e r l e n .  Chemische Z u­
sammensetzung: S 0 2 —  max. 2%, H9O —  m ax 
17%, Asche —  max. %3, V iskos itä t: in  17,75% -iger
Wasserlösung bei e iner Tem pera tu r von 30° C __
m in. 1,8,

D er fü r  die A u s fu h r bestim m te Knochen le im  hat 
eine V iskos itä t von über 2 Englergraden.

F inde t Verw endung zum A ppre tie ren  von Gewe­
ben, in  der Zündholz —  und M öbelindustrie , in  
Buchbindere ien u. ähnl.

T e r p e n t i n ,  b a l s a m i s c h  —  technisch re in  
Spez. G ew icht bei 20« C —  0,855 bis 0,870. Farblose 
durchscheinende F lüssigkeit.

Verw endung: zu r Schuhpasteerzeugung, A rom a­
tis ie rung  von Lackbenzin, zu r H erste llung  von F a r­
ben und Firnissen, zu r H e ilm itte le rzeugung  u. ähnl.

D ie steigende Tendenz der A u s fu h r in  der Nach­
kriegsze it re c h tfe rtig t die E rw artung , dass die hohe 
Güte der in  Polen hergeste llten K oh lens to ffve r­
b indungen die im  polnischen C hem ikalienhandel 
m it dem Auslande je tz t bereits einen beachtenswer­
ten P latz einnehmen, ein weiteres Anste igen dieser 
E xporte  m it  sich b ringen  w ird .

D ie C hem ika lienausfuhr lie g t ausschliesslich bei 
der F irm a  ,,C IEC H “  —  Warszawa, Jasna 10,
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D E R  E X P O R T  V O N  P O L N I S C H E N  S T E I N G U T ­
E R Z E U G N I S S E N  F Ü R  S A N I T Ä R E  Z W E C K E
umfasst E in r ic h tu n g e n  fü r  B adez im m er u. T o ile tte n , W aschräum e, 
L a b o ra to rie n -, Sp ita ls- u n d  O perationssäle sowie W andaus- 
k le idungen, Ausgüsse, K lose ttm usche ln , B idets, A bw aschkübe l

A U S F U H R  UOD S T E i n G U T  
FÜR S A R I T A R E  Z U1ECHE

S T E I G E N D E  A U S F U H R  V O N  S T E I N G U T  
F Ü R  S A N I T Ä R E  Z W E C K E

Die polnische P roduk tion  von S te ingu t fü r  sani­
täre Zwecke s tü tz t sich auf heim ischen Rohstoffen. 
A u f diesen R ohsto ffvorkom m en basierend, w urde  
unverzüg lich  nach Beendigung der K riegshand lun­
gen eine Reihe von grösseren und m ittle re n  F a b ri­
ken in  B e trieb  gesetzt. D ie inganggesetzten Betriebe 
sind in  a llen Landesteilen vertre ten .

E inen der grössten Betriebe dieser A r t,  b ild e t die 
besonders günstig  gelegene F a b rik  „Józe fów “ . Ih re  
Erzeugnisse sind m it  der S te ingutm arke „W eisser 
B ä r“  bezeichnet. Diese F a b rik  zäh lt zu den neu­
zeitigsten und grössten P roduktionsstä tten der ge­
nannten Branche in  Polen. M it  den modernsten 
Tunnelö fen ausgestattet, über hochqualifiz ie rtes 
Personal verfügend, b ie te t ih re  m echanisierte P ro ­
duk tion  vo lle  G arantie  fü r  erstklassige Ware.

Diese günstigen Bedingungen prädestin ie ren die 
keram ischen W erke „Józe fów “  zu einem erstklassi-
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gen E xportbe trieb . Es haben sich h ie rvon  die stän­
digen Abnehm er überzeugt, fü r  welche Józefów —  
Fabrikm arke  „W eisser B ä r“  eine stets gesuchte und 
auf v ie len W e ltm ä rk ten  bekannte F abrikm arke  ist. 
Zu den Abnehm ern zählen u n te r anderen: Skandi­
navien, die Balkanländer, K le inasien, die Levante­
länder, N o rda frika , Südam erika und der Ferne Osten.

E ine andere F a b rik  erzeugt S te ingutw aren, welche 
un te r der Fabrikm arke  „Ind ische r E le fa n t“  bekannt 
sind.

D er Erzeugungsprozess des S teinguts fü r  sanitäre 
Zwecke is t rech t zeitraubend und mühsam. Zuerst 
w ird  in  Gips die U rfo rm  m ode llie rt, welche den A n ­
fang der F o rm produk tion  b ilde t. In  den P roduktions­
fo rm en werden B iskuitabgüsse hergeste llt. D ie B is ­
kuitabgüsse werden getrocknet, hernach werden sie 
m it der Glasurmasse überzogen und in  besonders 
fü r  diesen Zweck hergeste llten Schutzkapseln in  den 
O fen eingesetzt. D ie B renn tem pera tu r beträg t z irka  
1200 Grad.

D er Brennprozess dauert du rchschn ittlich  24 S tun­
den. Das Herausnehmen der W are aus dem Ofen is t 
eine schwere A rb e it. Das Endergebnis des B renn­
prozesses kann n ich t im m er vorausgesehen werden. 
E in  bedeutendes H indern is  b ilden  E isenbeim ischun­
gen im  Rohstoffe, welche nach dem Brennprozess in  
Form  von dunklen  Flecken auf der Oberfläche in  
Erscheinung tre ten  oder auch die Warenmasse gelb 
färben. Z u r Beseitigung dieser V erunre in igungen 
werden spezielle E in rich tungen  und Magnete, sowie 
eine sogenannte A ufg lasur, zwecks Ausweissung. 
verwendet.

Dies sind S chw ierigke iten, m it  welchen der Erzeu­
ger käm pfen muss, wenn er W are von entsprechen­
der Q ua litä t herste llen  w ill.  Das hohe technische N i­
veau unserer A rbe ite rscha ft le is te t Gewähr fü r  
feh le rfre ie  W aren lie fe rung  und grösste H a ltb a rke it 
der Ware. E ine genaue W arenkon tro lle  und ein e in ­
gehendes Sortie ren garantie ren L ie fe rungen präzis 
bezeichneter W arengattungen.

W arenbestellungen werden hauptsächlich auf 
G rund von Proben oder A nschn itten  e rte ilt, w e l­
che einen allgem einen B e g r if f  von der W are ve r­
le ihen. Das E xportassortim en t w eist folgende A r t i ­
ke l auf: Wasch-, Bade- und T o ille ttee in rich tungen , 
te ilw eise E in rich tungen  fü r  Laboratorien, K ranken ­
säle, ch irurg ische A b te ilungen  und dergl. Insbeson­
dere sind zu erwähnen: W andbekle idung, Wasch­
becken in  verschiedensten Form en und verschiede­
nen Verwendungszwecken, WC Becken, Bidets, 
Einlagen. Spülbecken, gewöhnliche und Laborato­
riumsausgüsse, verschiedene K le ingerä te  des tä g li­
chen Gebrauchs usw.

F ü r Beste llung entsprechender W aren dienen K a ­
taloge, welche ein volles W arenverzeichnis des po l­
nischen S teinguts fü r  sanitäre Zwecke enthalten.

W ir  exportie ren  nach: Bu lgarien , Dänem ark, N o r­
wegen, der T ü rke i, Ägypten, Libanon, Syrien, der 
Südafrikan ischen U nion und Pakistan. Interesse fü r  
die auf gezählten Erzeugnisse weisen bedeutend m ehr 
Länder auf.

D er A lle in v e rtr ie b  von Sanitätserzeugnissen aus 
Polen lie g t bei nachstehender F irm a: E xportzen tra le  
fü r  M ine ra lp roduk te  „M in e x “  —  Warszawa, u l. K re ­
dytow a 4.
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POLMSCHE GUITIfTIISCHUHE

Polen e xp o rtie rt Gum m ischuhe seit über 30 Jahren.
D ie R ückkehr Polens auf die W e ltm ärkte , nach 

fast zehn jähriger, durch den zweiten W e ltk rie g  be­
d ing te r U nterbrechung w a r ke in  leichtes U n te r­
nehmen. Jedoch schon nach ku rze r Z e it überzeugte 
man sich auf den Absatzm ärkten, dass die polnischen 
N achkriegswaren an Güte den tra d itio n e lle n  V o r­
kriegsw aren absolut n ich t nachstehen. Im  Gegenteil, 
die polnische Erzeugung schre ite t stets vorw ärts, 
verbessert ih re  A rbe itsm ethoden und passt sie stän­
dig den wachsenden Ansprüchen der Abnehm er an.

Sym ptom atisch fü r  die E n tw ick lu n g  der p o ln i­
schen A u s fu h r von G um m iw aren is t das V e rhä ltn is  
der E x p o rtz iffe rn  1950 zu 1949. Im  Jahre 1950, dem 
zweiten Jahre der polnischen Nachkriegsausfuhr von 
G um m iwaren, expo rtie rte  Polen mengenmässig d re i­
m al und wertm ässig v ie rm a l so v ie l als im  V orjah re . 
Polnische G um m iw aren  gelangen heute sowohl in  
nahgelegene, w ie  auch in  die entfern testen Länder.
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Die grösste E n tw ick lu n g  w e is t der polnische G um ­
m ischuhexport auf. Das W arenassortim ent is t h ie r 
verschiedenartig. Es um fasst folgende A r t ik e l:

T e n n i s s c h u h e :  weiss und fa rb ig , m it  geripp­
ten Sohlen, die O berte ile  aus festem, w  e i  s s e m 
oder fa rb igem  Leinen.

G a l o s c h e n :  tie fe  H erren  —  Überschuhe M u ­
ster 808 SW und E L  101, sowie flache —  M uster CM 
101 und CM 105, Dam en-Gum m ischuhe M u s t e r  
—  „C h ines in “  (spezifische Form  fü r  den Fernen 
Osten), Regenschuhe E L 72 und E L  73, europäischer 
Form , sowie K inder-G aloschen.

W e l l i n g t o n s :  in  S tie fe lfo rm , sowie Dam en- 
und K inderschuhe und sogenannte Halfboots, eben­
fa lls  in  S tie fe lfo rm , aber m it  n iedrigeren  Schäften.

S c h n e e s c h u h e :  schwarze und graue, Damen- 
und K inderschuhe in  verschiedenen Formen, ins­
besondere n iedrige m it  K n o p f —  oder Reissver­
schluss oder hohe m it Reissverschluss.

A r b e i t s s t i e f e l :  hohe, massive M ännerstie ­
fe l m it  d icker Sohle.

Gummischuhe poln ischer P roduk tion  zeichnen sich 
durch ih re  ästhetische Form , W eichhe it und E las ti­
z itä t, glänzenden Lack, sowie tadellose A usfüh rung  
und H a ltb a rke it aus. A lle  W arentypen, ausser 
Tennisschuhen und A rbe itss tie fe ln , sind m it ro tem  
oder beigefarbenem  T r ik o t-F la n e ll ausgelegt.

M it  dem E xp o rt von Gum m ischuhen aus Polen 
befasst sich die Polnische Gesellschaft fü r  Aussen- 
handel „V a r im e x “ , W arszawa —  W ilcza 50/52.

AUSFUHR
V O N  REISEARTIKELN

X
i&my. \

D ie nach dem zweiten W e ltkriege  stets wachsen­
de Erzeugung von G alanterie leder, e rm öglich te  Po­
len n ich t n u r eine vo llständige B e fried igung  des 
B innenm arktes, sondern sie schuf auch bedeutende 
Ueberschüsse, welche fü r  den E xpo rt be re itgeste llt 
werden konnten.

• Reiseartike l, zu welchen alle A rte n  und Form en 
von Reisekoffern, H andko ffe rn  und Damenreiseta­
schen gehören, werden hauptsächlich aus zwei Le­
derarten hergeste llt:

1. lohgegerbtem  Rindsleder, welches vo r a llem  
fü r  b illig e re  M assenartikel, insbesondere aus 
gestanztem R indsleder verw endet w ird ,

2. lohgegerbtem  Schweinsleder, welches haup t­
sächlich zur Erzeugung von Luxusre isea rti­
ke ln  dient.

Reise- und H andko ffe r sowie Reisetaschen p o ln i­
scher P roduk tion  werden ausschliesslich aus hoch­
w ertigem  Schweinsleder in  g la tte r N aturgerbung 
hergeste llt. Polnisches, lohgegerbtes Schweinsleder 
m it  N aturnarben, zeichnet sich durch e inhe itliche  
Färbung, starken Glanz, sowie entsprechende H a lt­
b a rke it und E las tiz itä t aus. Diese Eigenschaften 
werden dank Ledergerbung ausschliesslich in  C rou- 
pons, bei Benützung vo rzüg licher G erbem itte l und 
gu te r A us füh run g  erre icht.

Folgende Form en unserer R eiseartike l sind am 
häufigsten anzutre ffen:

D a m e n r e i s e t a s c h e n  m it e iner oder 
zwei Aussentaschen, m it  oder ohne Riemen, 
S e iden fu tte r (der Lederfarbe angepasst), m it 
Reissverschluss. Diese Reisetaschen werden 
hauptsächlich in  zwei Grössen und zw ar 40 und 
50 cm. hergeste llt.
H a l b r u n d e  D a m e n  - H a n d r e i s e ­
k o f f e r  im  Ausmass von 4 5 X 3 0 X 1 2  cm. A u f 
dem Innendeckel und auf der H in te rw and  be­
finden  sich zwei elastische Taschen auf Gum -
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H a n d ko ffe r u n d  Reisetaschen po ln ische r H e rk u n ft werden ausschliesslich aus hochw ertigem , g la ttem , m it  p fla n z lich e n  S to ffen gegerbtem  
L eder hergestellt. Sie s ind  fo rm vo lle n d e t un d  p rak tisch  im  G ebrauch.

Polen p fle g t seine w a idm änn ische  Ü b e rlie fe ru n g  un d  erzeugt Jagdausrüstungen von  hervo rragender G üte.
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miband. S e idenfu tter. A ls  Verschluss zwei 
Nickelschlösser.
R e c h t e c k i g e  D i p l o m a t e n  H a n d ­
r e i s  ek o f  f  e r. Ausmass 4 7 X 3 2 X 1 2  cm. Im  
Inne rn  be finde t sich eine Aktentasche aus g le i­
chem Leder w ie  H andkoffe r, m it Lederriem en 
befestigt. A u f dem Innendeckel und H in te r­
wand befinden sich grosse, elastische Taschen 
auf G um m ibändern. Se idenfu tter. A ls  V e r­
schluss zwei Nickelschlösser.
H a l b r u n d e r  H a n d r e i s e k o f f e r .  Aus­
mass 55X 3 0 X 1 2  cm. Zw e i Aussentaschen und 
Riemen. A u f dem Innendeckel und H in te r­
wand zwei elastische Taschen auf G um m ibän­
dern. S e idenfu tter. A ls  Verschluss zwei 
Nickelschlösser. D ie Aussentaschen haben als 
Verschluss zwei Sicherheitsschlösser. 
R e i s e k o f f e r  m i t  z w e i  R i e m e n .  Aus­
mass 70X 40X 20  cm. Sicherungsecken m it 
Schweinslederbesatz. Zw e i in  die H in te rw and  
eingelassene Lederriem en. A u f dem Innen ­
deckel eine Tasche m it Riemenverschluss. A u f 
den Seitenwänden dre i elastische Taschen auf 
Gum m ibändern. Se iden fu tte r. A ls  Verschluss 
zwei Nickelschlösser.
F l u g -  R e i s e k o f f e r  m i t  r u n d e n  
E c k e n .  W erden in  d re i Längenausmassen 60, 
55 und 50 cm. hergeste llt. D ie Wände sind 
durch M eta llbänder oder D rah tge flech t ve r­
stä rkt. A ls  Verschluss zwei Nickelschlösser.

M it  dem E xp o rt von R eiseartike ln  aus Polen be­
fasst sich die E in - und A usfuhrzen tra le  der Leder­
indus trie  „S ko rim p e x “  —  Łódź, u l. S ienkiew icza 8.
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WISSENSWERTES 
ÜBER BERNSTEIN

Zahlre iche E rw ähnungen über Bernste in  in  m y­
thologischen Erzählungen zeugen von seiner B e lieb t­
he it im  A lte rtu m . D ie M ytho log ie  sieht im  Bernste in  
die T ränen der Schwestern Faetons, Helios Sohn’s 
welche in  Bäume verw ande lt. B ernste in tränen e r­
gossen.

Diese m ythologischen E rzählungen haben m it der 
W irk lic h k e it einen B erührungspunkt gemeinsam —  
nähm lich  die Tatsache, dass der Bernste in  p flanz­
lichen U rsprungs ist. D ie Parabel von den Heliaden, 
den Schwestern Faetons b irg t ta tsächlich einen K e rn  
der W ah rhe it in  sich, die Kunde von der Entstehung 
des Bernsteins. E r t r i t t  näm lich  in  Form  von 
K lüm pchen und rund lichen  K ö rne rn  auf, von er­
s ta rrten  T rop fen  (Tränen!), w ie  gewöhnliches Harz, 
in  w elchen sich o ft Einschlüsse von Insekten, P fla n ­
zenüberreste und Lu ftb läschen befinden.

D er p flanz liche  U rsprung  des Bernsteins w a r im  
A lte r tu m  gu t bekannt; bereits Tacitus zog die 
Schlussfolgerung, dass die Einschlüsse im  Bernste in  
(Insekten, P flanzente ile) den Beweis ergeben, dass 
er eine A r t  H arz sei. V on diesem Beweis bis zur 
m ythologischen Metamorphose, zu den „H o lz tränen  , 
is t es m it  einem S ch ritt getan.

Bernste in  is t demzufolge fossiles Harz von Nadel­
hölzern, welche einst, vo r hunderttausenden von 
Jahren, in  der T e rtiä rfo rm a tio n  wuchsen. B ekannt­
lic h  w a r in  der T e rtiä rze it die V e rte ilu n g  von Land 
und Wasser anders, als in  der Gegenwart.

E r is t deshalb verständ lich , dass die reichsten 
Bernste invorkom m en sich in  M eerestiefen befinden, 
dort, wo einst grenzenlose W älder der T e rtiä rfo rm a ­
tio n  rauschten.

D ie  ergiebigste Fundstätte  des Bernsteins b ild e t 
die Ostsee (zwischen der Danziger B uch t und der 
K urischen  Nehrung). H ie r w ird  er von den W ellen 
angeschwemmt; auch be finde t er sich in  den ange­
schwem m ten Erdschichten der Ostsee.

Polen is t der H aup texporteu r von B e rns te ina rti­
ke ln . D ieser E xpo rt b lic k t auf ja h rhund e rta lte  T ra ­
d itio n  zurück, wovon der aus der Geschichte der m a­
te rie lle n  K u ltu r  bekannte „B ernste inw eg“  zeugt, 
w e lcher von Rom über W ien bis zu r Danziger Bucht 
und Sam land ve rlie f.

Römische K au fleu te  unternahm en gefährliche, 
m ühevo lle  Reisen, um  das „G o ld  des Nordens“ , w ie  
man es in  Rom seines Glanzes und Farbe wegen 
nannte, zu gewinnen.

W ie im  A lte r tu m  so auch heute, fin d e t der B e rn ­
ste in hauptsächlich im  Kunstgew erbe Anwendung. 
Das polnische Assortim ent von Bernste inerzeugnis­
sen, speziell von Schmucksachen, is t ausserordentlich 
re ichha ltig . Es umfasst: Halsschmuck, A rm bänder. 
O hrringe, Broschen, F ingerringe , M anschetten- und

D e r Bernstein ist e in  aus de r E rd e  gegrabenes H a rz  de r N a d e l­
bäum e, d ie  einst, v o r  Jahrtausenden, im  Z e ita lte r  des T e rtiä rs  
unseren Boden bewuchsen. Z u w e ile n  w erden  in  B ernste inb ro ­
cken Insekten, Pflanzenreste, V oge lfede rn  gefunden —- bered te  
Zeugen eines Lebens a u f unserem  E rd b a ll v o r  Tausenden u n d  

M ill io n e n  vo n  Jah ren .
A u f  unseren B ild e rn  s ind diese „A n d e n ke n  aus de r T e rtiä re p o ch e “

zu sehen.
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andere Knöpfe, mohammedanische Rosenkränze so­
w ie  diverse andere G a lan te riea rtike l, w ie : Schm uck­
kästchen, M in ia tu rsege lsch iffe  und dergl.

D ie  fabrikm ässige Bearbe itung des Bernsteins is t 
zw eifacher A r t :

1. nach oberfläch licher R ohsto ffbearbeitung w e r­
den Halsketten, sogenannter „H aw a iha ls - 
schm uck“  hergeste llt, welche die Eigenschaf­
ten des Rohbernsteins beibehalten.

2. Nach genauer, präziser Bearbe itung des Roh­
stoffes e rh ä lt man entw eder m atten  oder du rch ­
sichtigen Bernste in. Besonderer Bearbeitung 
bedürfen hochwertige, geschliffene B ernste in­
waren. Ausserdem werden auch Erzeugnisse 
aus Pressbernstein hergeste llt.

D ie Verschiedenheit des Rohstoffes, w ie  auch sei­
ner Bearbe itung haben zu r Folge, dass Bernste in ­
schmuck sogar den verw öhntesten Geschmack 
be fried igen kann.

W issenswert is t ebenfalls, dass Bernste in  auch fo l­
gende Anw endung finde t:

1. als w ich tig e r W eihrauchbestandteil,
2. als pharm azeutischer Rohstoff,
3. als G runds to ff zu r Erzeugung von hochklassi- 

sigen Lacken
4. und in  P ressform  —  in  der E lek tros ta tik .
Zuständig fü r  B erns te inexport is t die Polnische

Aussenhandelsgesellschaft „V a r im e x “  —  Warszawa, 

W ilcza 50/2.
*

*  *

DER BER N STEIN W EG

A u f der Suche nach Bernste in  drangen römische 
K au fleu te  (im  I. Jahrhundert unserer Zeitrechnung) 
bis zu r Ostseeküste vor, welche bedeutende Mengen 
von verste inertem  H arz aufwies, und brachten ih n  
von do rt in  ih re  W erkstä tten  nach A q u ile ja  und 
Rom.

D ie häufigen H andelsfahrten fü h rte n  stets den 
gleichen W eg entlang, den sogenannten „B e rns te in ­
w eg“ .

A u f kartographisch-archäologischem  M a te ria l ge­
stü tzt, rekons tru ie rten  A lte rtum sfo rsche r fo lgender- 
massen diese Fernverkehrsstrasse. D er Bernste inweg 
fü h rte  vom, durch B erns te inw erkstä tten  berühm ten 
A q u ile ja  am A dria tischen  Meer, über V indobona (das 
heutige W ien), den G latzer Gebirgspass, W roclaw  
zum Prosnafluss bei C alis ium  (dem heutigem  K a - 
lisz) und von do rt aus, die Prosna entlang, zur 
W arthe und dem W eichselknie in  der Nähe von 
Ascaucalis (Osielsk), die W eichsel entlang, bis zur 
Ostsee und w e ite r östlich, die K üste entlang, bis nach 
Samland.

A m  belebtesten w a r der B ernste inve rkehr im  I. 
und II .  Jah rhunde rt unserer Ze itrechnung. Im  
I I I .  Jah rhunde rt ve rringe rte  er sich wesentlich, um  
im  IV . Jah rhund e rt v ö llig  einzugehen. Den G rund 
h ie r fü r  gab die V ö lkerw anderung in  M itte leuropa .

D er Bernste inweg w urde  auf G rund von V e r­
zeichnungen P lin ius  des Ä lte re n  und auf G rund von 
polnischen Ausgrabungen von aus dem Im pe rium  
Romanum im p o rtie rte n  Gegenständen und rö m i­
schem M e ta llge ld  rekons tru ie rt; die V e rd ich tun g  der 
Fundstä tten legte den Bernste inw eg in  seinem V e r­
la u f fest.
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B f l U m U J O L L S T O F F E -
Ein mnssEn ekportfirtihel

Łódź —  das Z en trum  der polnischen B aum w o ll­
industrie , welches die ehrenvolle  Bezeichnung „S tad t 
der Tausend Schornsteine“  träg t, ha t berechtig ten 
Anlass zum Stolz, denn es e rz ie lt im m er bessere Re­
sultate bei der H erste llung  von Baum wollgeweben 
und —  Erzeugnissen.

D ie polnische B aum w o llindu s trie  verm ag säm tli­
che R ohstoff a rten zu verarbe iten  und deswegen ge­
h ö rt Polen zu den auf diesem Gebiete führenden 
Staaten.

Was die Baum w ollerzeugung anbelangt, ve rspürt 
die polnische Indus trie  keinen Mangel, denn seit dem 
Jahre 1945 w ird  sie durch  die Sow jetun ion, als dem 
H aup tlie fe ran ten  versehen. D ie E in fu h r von Baum ­
w o lle  aus der UdSSR, welche durch ih re  L ie fe ru n ­
gen schon im  Jahre 1945 die Inbetriebse tzung der 
polnischen Indus trie  ge fö rdert hat, wächst von Jahr 
zu Jahr.

D ie A u s fu h r von Baum wollgeweben rich te te  sich

' .'iii»*»:' 

* «aasfeí: mm .

AUS POLEN EXPORTIERTE 
BAUMWOLLSTOFFE

geb le ich t, bed ru ck t, fa rb ig  ge­
w eb t, g e fä rb t (W äschstoffe), 
Faserstoffe fü r  A nzüge u n d  G a­
ba rd ine , D ekorationssto ffe , B lu ­
sen —  u n d  Bettwäschestoffe, P o ­
pe line , K le id e rs to ffe , W achs le in , 

w and , H a n d tuch s to ffe  u. a.

P o len e x p o rtie r t zu r Z e it B aum - 
w ollgew ebe nach  e tw a 60 L ä n ­
de rn  im  R a u m  v o n  Peru bis 
C h in a , von  N o rw egen  bis A u s tra ­

lien .
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IM hH IK

P o ln is c h e  K le id e r s to f fe  aus 
B a u m w o lle  s in d  h o c h w e r t ig ,  
b i l l ig  u n d  sehen g u t aus. Sie 
w erden  gern  zu r A n fe r tig u n g  
vo n  B ü ro  —  H aus —  G a rte n  —  
u n d  A b e n d k le id e rn  verw endet.

A u f  den A b b ild u n g e n : K le id e r  
aus po ln ischen  B aum w o lls to ffen , 
hergeste llt d u rc h  d ie  M o d e m u ­
ste rzen tra le  des V o lkskunstge­

werbes in  W arszaw a,



HEILKRÄUTEREXPORT 
i RUS POLEn i

Bis zu der in  der M itte  des X IX . Jahrhunderts e r­
fo lg ten  G ründung der chemischen Indus trie  und der 
dam it zusammenhängenden V e rb re itung  der auf che­
m ischem Wege hergeste llten  M edikam ente w urden 
die in  der K rankenp flege  angewandten A rzne ien in  
der M ehrzah l aus P flanzensto ffen erzeugt.

In  dem Masse, als von Jahr zu Jahr neue chem i­
sche Verb indungen w ie  z. B. d ie Salycilsäure im  
J. 1874, das A n ty p ir in  im  J. 1884, das Salol im  
J. 1886, das Phenacetin im  J. 1887 u. s. f. geschaffen 
w urden, schrum pfte  die Anw endung p flanz liche r 
H e ilm itte l im m er m ehr zusammen.

Die, auf chemischem Wege erzeugten M ed ika­
mente, deren Bestandteile  und physiologische E igen­
schaften genau bezeichnet waren, haben in  ä rz t li­
chen K re isen w oh lw o llende Aufnahm e gefunden und 
dies b ilde te  fü r  die chemische Indus trie  den A n ­
sporn, im m er neue P räparate auf den M a rk t zu b r in ­
gen. D urch  in tensive  R ek lam etä tigke it w urde  die 
A u fm erksam ke it der Ä rz te  so s ta rk  in  A nspruch ge­
nommen, dass sie der A nw endung p flanz liche r H e il­
m itte l n u r w en ig  Beachtung schenken konnten. Dies 
hatte  zu r Folge, dass das Anwendungsgebiet der 
le tz te ren  dauernd im  Abnehm en beg iffen  war.

Es w a r zw eife llos e in  Ir r tu m , dass sich die Ä rz te  
e inzig  und a lle in  auf die Chemotherapie d. i. au f die 
V erw endung bestim m ter chemischer V erb indungen 
als H e ilm itte l e ingeste llt haben. E in  a llm ähliges A b ­
rücken von diesem Irrw ege  begann nach dem ersten 
W eltkriege, als sich zuerst in  F rankre ich , dann auch 
in  anderen Ländern  die Phyto the rap ie  d. i. die H e il­
kunde m it  H ilfe  von A rzneien, die aus p flanz lichen 
S to ffen  hergeste llt werden, durchzusetzen begann.

D ie A nhänger der P hyto the rap ie  begründen ih re  
Lehre  von der H e ilk ra ft  und Zweckm ässigkeit der 
p flanz lichen  H e ilm itte l in  fo lgender Weise:

1. D ie P flanzen en tha lten  Substanzen, die fü r  die 
biologischen F unktionen  des m enschlichen O r­
ganismus von grösster Bedeutung sind, w ie  
V ita m in e  und andere ergänzende N ährstoffe. 
Da sich eine H ers te llung  derselben auf k ü n s tli­

chem Wege v ie lfach  als unm öglich  erweist, 
b ilden  die P flanzen die einzige Quelle, der sie 
entnom m en werden können.

2. Wegen ihres Reichtum s an m inera lischen Sub­
stanzen w ie  K a li, K a lk , Magnesium, Phosphor, 
Schwefel und  K ieselsäure können die P flanzen 
bei der Versorgung des m enschlichen Körpers 
m it lebensnotwendigen, m inera lischen V e rb in ­
dungen durch n ich ts anderes ersetzt werden;

3. die, i  m  Organismus der P flanze erzeugten 
S toffe  sind in  der Regel vom  Gesichtspunkte 
der physiologischen W irku n g  w e rtv o lle r  als die 
anscheinend gleichen, auf chemischem Wege 
hergeste llten  künstlichen  Präparate.

Vorstehende Erwägungen übten einen bahnbre­
chenden E in fluss aus und werden heute allgem ein 
als r ic h tig  anerkannt. D ie Phyto the rap ie  ha t der 
ungerechten Geringschätzung p flanz liche r H e ilm it­
te l e in  Ende bere ite t. Es ha t eine entschiedene U m ­
ke h r zu den p flanz lichen  A rzne ien  aus a lte r Zeit, zu 
H e ilk rä u te rn  und galenischen M ix tu re n  eingesetzt.

A ls  Folgeerscheinung dieser E n tw ick lu n g  is t die. 
in  neuester Z e it verzeichnete Belebung der Handels­
umsätze m it  H e ilk rä u te rn  au f den in te rna tiona len  
M ä rk ten  anzusehen, wobei Polen eine beachtens­
w erte  Position innehat. Zum  besseren Verständnis 
der Rolle Polens im  H e ilk räu te rhande l muss h e rvo r­
gehoben werden, dass die H e ilw irk u n g  eines K rautes 
m it der Bodenbeschaffenheit und den k lim atischen 
Verhältn issen, in  denen die M u tte rp flanze  g e re ift 
ist, sowie m it  den beim  Ernten, T rocknen und E in ­
lagern angewandten Methoden zusammenhängt.

Pharmakognostische Untersuchungen haben näm ­
lich  ergeben, dass zahlreiche polnische K rä u te r w ie  
z. B. die Fau lbaum rinde  oder K a m ille  eine weitaus 
grössere H e ilk ra ft besitzen, die auf das Vorhandsein 
e iner grösseren A nzah l von ak tiven  Te ilchen zu rück­
ge fü h rt w ird .

D ie naturgegebenen Voraussetzungen w ie  Boden 
und K lim a  werden durch menschliche A rb e it in  der 
A usw ah l zweckentsprechender V e rfah ren  beim  E rn -
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ten, Trocknen und Lagern der P flanzen ergänzt. D ie 
hochentw icke lte  P hyto the rap ie  Polens im  Vereine 
m it  der zweckbewussten N u tzung  sowohl des w ild  
wachsenden als auch des gezüchteten P flanzenre ich­
tum s des Landes b ilden  die solide G rundlage fü r  den 
polnischen K räu te rexpo rt.

D ie A usw ah l der aus Polen zu r A u s fu h r gelan­
genden K rä u te r is t sehr v ie lfä lt ig , sie um fasst m ehr 
als dreissig verschiedene A barten. Im  Nachstehen­
den werden le d ig lich  die w ich tigs ten  E xp o rtk rä u te r 
der zwei grossen G ruppen auf gezählt und zwar:

H e i l k r ä u t e r :  F inge rk rau t, Faulbaum rinde, 
Löwenzahn, Schwarzwurz, weisse Taubenessel, K a ­
tzenpfötchen, H u fla ttich , schwarze Johannisbeer­
b lä tte r, Kiefersprossen, L indenb lü ten , B ruchkrau t, 
Frauenm ante l, Augentrost.

K r ä u t e r  f ü r  I n d u s t r i e -  u n d  H e i l ­
z w e c k e :  Kalam us, Brennessel, Heidelbeeren,
Bärlapp, Küm m el, K oriande r, Ebereschenbeeren und 
L iebstöcke lw urze l.

D ie A usw ah l w ird  von Jahr zu Jah r grösser. W ir  
verfügen auf diesem Gebiete über so weitgehende

Pharm akognostische U n te rsuchungen  haben ergeben, dass 
d ie  überaus grosse H e ilw irk u n g  zah lre iche r po ln ische r K rä u te r  
a u f  naturgegebene V o rb e d ing u n g e n  w ie  B odenbeschaffenhe it 
u n d  K lim a  zu rü ckzu fü h re n  ist. D ie  g le ichen  K rä u te r  w e ichen  
in  ih re r  H e ilk ra f t  vo n  e inande r ab, je  nach  Boden u n d  K lim a ,  
in  w elchen  d ie  M u tte rp fla n z e  re ifte . N a tu rb e d in g te , günstige 
V erhä ltn isse  b ild e n  d ie  G rund lage  fü r  d ie  vie lversprechende 
E n tw ic k lu n g  de r K rä u te rp ro d u k tio n  in  Polen.

A u f  dem  B ild e : T e ila n s ich t e iner L a ndscha ft m it  e iner F ü lle  
w ild  wachsender H e ilp fla n ze n .

Produktionsm ög lichke iten , dass w ir  in  der Lage sind, 
den wachsenden B edarf des Auslandes zu b e fr ie d i­
gen.

D ie K rä u te ra u s fu h r lie g t bei der Aussenhandels- 
ab te ilung  der „L A S “  Handelszentrale fü r  Neben­
p rodukte  der F o rs tw irtscha ft (Postanschrift: „L A S “ , 
Warszawa, A l. Jerozolim skie 57, D rah tansch rift: 
Z A L A S  —  Warszawa), w ährend alle, m it  dem E rn ­
ten, F e rtig trocknen  und V o rbe re itung  fü r  den E x ­
p o rt zusammenhängenden A rbe iten  in  der K rä u te r­
zentra le ve re in ig t sind. Diese organisatorischen 
Massnehmen haben auch zu r Ausdehnung unserer 
A u s fu h r beigetragen. D ie Aufsichtsorgane der S tan­
dard is ierungsinspektion sorgen dafür, dass n u r 
K rä u te r von hoher Q ua litä t zu r A u s fu h r gelangen.

D ie westeuropäischen Länder und A m e rika  sind 
die w ich tigs ten  A bsatzm ärkte fü r  unsere H e ilk rä u ­
ter.

D ie L ie fe rungsverträge  werden auf G rund von 
M ustern, die durch die A bnehm er vo rhe r genehm igt 
w urden, abgeschlossen.

D ie E xportzen tra le  h ä lt die M uster in  genauer 
Evidenz und sorgt dafür, dass jede L ie fe rung  mus­
te rge treu  d u rchge fü h rt w ird . Z w e i- oder d re im a l 
jä h r lic h  werden P re is lis ten fü r  K rä u te r in  v ie r  Spra­
chen zusam m engestellt und den Auslandskunden zu­
gesandt.

Nach der bestehenden G epflogenheit w erden im  
F rü h ja h r die Verträge  über K rä u te rlie fe ru n g e n  aus 
der bevorstehenden E rn te  abgeschlossen, jedoch stets 
m it  dem V orbeha lt e iner nachträg lichen Genehm i­
gung der M uster.
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POLNISCHE KARTOFFELSATZLINGE

D er K a rto ffe lan bau  ers treck t sich in  nö rd licher 
R ich tung  bis zum  70-sten, im  Süden bis zum 30-sten 
B re itegrad. A lle  A rte n  von tonha ltigen  Böden, Loess, 
Schwarzerde, Lehm , B le icherde und D iluv ia lsand ­
böden eignen sich fü r  den Anbau von K a rto ffe ln . 
D ie grosse V e rb re itu n g  und w irtsch a ftlich e  Bedeu­
tung  der K a rto ffe lp fla n ze  in  der W e lt is t ih re r  aus-

sergewöhnlichen Anpassungsfähigkeit an die ö r t l i ­
chen Bodenverhältn isse zuzuschreiben.

In  Polen sind in fo lge  seiner geographischen Lage 
alle na tü rlichen  Voraussetzungen fü r  eine grossan­
gelegte Züch tung von S aa tka rto ffe ln  gegeben. Sein 
K lim a  is t durch einen strengen, ka lten  W in te r, der 
die E n tw ick lu n g  von K rankhe itske im en  ve rh inde rt,

P O L N IS C H E  Z U C H T G E B IE T E  F Ü R  K A R T O F F E L S A T Z L IN G E
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sowie durch einen verhältn issm ässig küh len  Som­
m er (Isotherm e im  J u li —  17 bis 19° C) und ausrei­
chende Niederschläge 500 bis 800 m m  im  Jahres­
du rchschn itt —  gekennzeichnet. D ie Monate Jun i 
und J u li haben genügende Niederschläge und das 
H erbs tw e tte r is t k la r  und sonnig. D ie K a r to ffe l­
pflanze lie b t die in  Polen häu fig  auftre tenden le ich ­
ten ak tiven  und lu ftdurch läss igen  Böden, in  w e l­
chen sie reiche E rn teerträge und vo r a llem  gesun­
des, w iderstandsfähiges Saatgut erg ib t. In fo lge  a ll 
dieser naturgegebenen Bedingungen e rfo lg t der A b ­
bau verhältn ism ässig langsam. Kontinenta les, heis- 
ses und feuchtes K lim a  beschleunigt den Abbau der 
K a rto ffe l. In  den Steppen, in  Südeuropa und in  süd­
lichen Ländern  ausserhalb Europas sinken die 
E rträge der K a rto ffe le rn te n  inne rha lb  von 2 bis 
3 Jahren um  50 bis 70%. H ingegen e rfo lg t der A b ­
bau der K n o lle  in  küh lem  und feuchtem  K lim a  sehr 
langsam. Neblige, von der B la ttlaus  und anderen 
Insekten, den hauptsächlichen T rägern  von V iru s ­
krankhe iten , in  n u r geringem  Masse heimgesuchte 
Landstriche  b ilden  einen günstigen Boden fü r  das 
Gedeihen e iner gesunden K a rto ffe l. M angel an N ie ­
derschlägen und grosse H itze  hängen m it dem A b ­
bau u n m itte lb a r zusammen. Daraus geht hervor, 
dass sich die K a rto ffe lp fla n ze  den Verhältn issen 
ih re r  Um gebung n ich t anpasst. D ie k lim atischen 
Verhältn isse üben auf die K a rto ffe lp fla n ze  in  den 
entscheidenden Stadien ihres Wachstums, vo r und 
während der B lü te , den a lle rstä rksten  E in fluss aus.

Es lässt sich m it  z iem licher G enauigkeit festste l­
len, über w e lcher Tem peraturgrenze sich bei der 
K a rto ffe lp fla n ze  Entartungserscheinungen rasch ein­
ste llen und zw ar in  Ländern  m it  e iner in  den k r i ­
tischen Perioden über 18° C verlaufenden Isotherme. 
Beobachtungen haben ergeben, dass m it  steigender 
T em pera tu r w ährend der B lü teperiode die Q ua litä t 
der S aa tka rto ffe l sich versch lechtert und die im  fo l­
genden Jahre daraus e rz ie lten  E rn teerträge  geringer 
werden. Die, in  der Um gebung vorherrschenden 
Verhältn isse beinflussen den W e rt des Saatgutes, 
wobei die physiologische E in w irk u n g  des K a rto ffe l-  
sätzlings au f die aus demselben spriessende Pflanze 
als w ich tig e r F ak to r in  B e trach t kom m t. Be i ke iner 
anderen K u ltu rp fla n z e  is t die W echse lw irkung zw i­
schen der Güte des Saatgutes und dem Ernteertrage 
so augen fä llig  w ie  bei der K a rto ffe l. In  demselben 
Boden und u n te r den gleichen äusseren V e rh ä ltn is ­
sen können je  nach Güte der Sätzlinge die E rn te ­
erträge um  40 bis 70% von einander abweichen. Es 
muss auch e rw ähn t werden, dass durch  V iruse und 
P ilze verursachte E rkrankungen fü r  Q ua litä t und 
E rn teerträge  der K a rto ffe ln  von ausschlaggebender 
Bedeutung sind. Es w urde  durch Beobachtungen 
festgeste llt, dass durch  jede E rkrankungsa rt ein 
genau bestim m ter T e il der P flanze angegriffen  w ird . 
Aus diesem G runde w idm e t die S taatsverw altung 
dem Gesundheitsproblem  in  den K a rto ffe lz iich te - 
re ien besondere A u fm erksam ke it. Das bereits seit 
dem J. 1925 in  Polen bestehende Gesetz über die 
Bekäm pfung des K arto ffe lkrebses (S ynchy trium  en- 
dobioticum ) en thä lt v ie l härte re  Bestim m ungen als 
irgendwelche ähnlichen Gesetze anderer Länder. 
D urch  nachha ltige Bekäm pfung des K arto ffe lkrebses 
und Anbau von etwa 80% krebsfester Sorten is t die

G efahr eines Um sichgreifens dieser Seuche beseitig t 
worden. D ie A rbe iten  auf diesem Gebiete gehören 
in  den W irkungsbere ich  der S taatlichen P flanzen­
schutzstellen, die auch fü r  die Bekäm pfung des K o ­
loradokäfers (Leptino ta rsa decemlineata) ve ran t­
w o rtlic h  sind. D ie Züchtere ien von K a rto ffe lsä tz lin - 
gen befinden sich vorw iegend in  Landesteilen, die 
fü r  die Züch tung e iner gesunden Säm lingspflanze 
die günstigsten Bedingungen aufweisen, vo r a llem  in  
Pom m ern sowie in  einem  G ebietste il der M asu ri­
schen Seen, im  H in b lic k  auf das do rt vorherrschende 
scharfe, feuchte K lim a  m it s ta rke r Nebelb ildung. 
D ie v ie lfach  in  diesen Landesteilen auftre tenden 
le ich ten  Böden begünstigen die Züch tung anerkannt 
hochw ertige r K a rto ffe lso rten . Diese Gebiete sind 
von a lte rsher wegen ih re r  hervorragenden E ignung 
fü r  den K a rto ffe lan bau  in  a lle r W e lt bekannt. Das 
nächstw ichtige Gebiet lie g t im  nordw estlichen T e il 
von Polen, der sich e iner Ü be rlie fe rung  in  der Aus­
fu h r  von K a rto ffe lsä tz lin gen  rühm en kann. A uch 
do rt sind die le ichten, ak tiven  Böden fü r  den Anbau 
von S aa tka rto ffe ln  geeignet (siehe Karte ).

Polen befand sich vo r dem le tz ten  W e ltk riege  in  
Bezug auf die Ausdehnung der K arto ffe lanbau fläche  
in  Europa an zw e ite r S te lle  und erzeugte 20% der 
K a rto ffe le rn te  der W elt.

Polens Bodenbew irtschaftung ha t w ährend des 
zweiten W eltkrieges in fo lge  der K riegshandlungen 
und der H itle ro kku p a tio n  schwere Einbussen e r l i t ­
ten. Se lbstverständlich w urde  auch die K a r to ffe l­
zucht arg in  M itle idenscha ft gezogen. D er um fas­
senden Fürsorge und H ilfe  der V o lksreg ie rung is t es 
jedoch zu verdanken, dass das S taa ts ins titu t fü r  
P flanzenzucht bereits M itte  1945 in  der Lage war, 
auch die Züch tung von K a rto ffe ln  w ieder aufzu­
nehmen.

Es w urde  eine systematische Auslese der b ishe ri­
gen Sorten sowie eine Reihe von Neuzüchtungen 
hochw ertige r Abarten, w ie  der sehr frü h e n  „P ie r ­
w iosnek“  und späten „S ław a “  durchge führt.

Polen p roduz ie rt nachstehende K a rto ffe lso rte n : 
frühe, m itte lfrü h e , m itte lspäte, späte und sehr späte. 
Nach der V erw endung unterscheidet man: Speise-, 
Ess- und F u tte r-, F u tte r-  und In d u s trie ka rto ffe ln , 
le tz tere  m it hohem S tärkegeha lt sowie K a rto ffe ln  
fü r  a lle Verwendungszwecke.

Nachstehende Tabelle veranschau lich t die w ich ­
tigsten K a rto ffe lso rten , nach ih re r  Reifezeit einge­
te ilt :

F riih e M itte lfrü h e M itte lsp ä te Späte Sehr späte

P ie rw io sn e k
PZHR F rü h g o ld E rd g o ld M e rk u r

D a r PZHR 
T yp  A c k e r­

segen

W czesne I 
PZHR T yp  
F ru h m ó lle

Bern PZHR 
T y p  M itte ­

früh e

Konsul PZHR 
T yp  Konsu- 

rag is

P io n ie r 
PZHR T yp  

V o ra n
—

W czesne II 
PZHR T yp  
F riih b o te

Z ö lc iak  PZHR 
T yp  Flawa Parnassia Sława

PZHR —

G ru n w a ld
PZHR Rosafolia C e n tifo lia

W arsza­
w ianka
PZHR

—
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Nach der Verw endung können die vorerw ähnten  
Sorten e inge te ilt werden w ie  fo lg t:

S p e i s e k a r t o f f e l n :  P ierw iosnek, Wczesne I, 
Wczesne I I ,  G runw ald, Rosafolia, Zolciak, F rü h ­
gold und Erdgold.

E s s -  u n d  F u t t e r k a r t o f f e l n :  C entifo lia , 
Slawa, Konsul, Dar.

F u t t e r k a r t o f f e l n :  M erku r.
I  n du s t r i e k a r t o f f e l n :  Parnassia. 
K a r t o f f e l n  f ü r  a l l e  V e r w e n d u n g s ­

z w e c k e :  Bern, W arszawianka, P ionier.
D ie Züchtere ien von K a rto ffe lsä tz lingen  stehen 

un te r strenger, d re ifacher Fe ldaufs ich t der Organe 
des S taa ts institu ts  fü r  Pflanzenschutz, die vom  Ge­
s ich tspunkt der Gesundheit und S ortenre inhe it eine 
E in te ilu n g  der K a rto ffe ln  in  entsprechende Klassen 
vornehm en. Das H auptaugenm erk is t da rau f gerich­
tet, dass die K a rto ffe ln  von V iru s - und P ilze rk ra n ­
kungen fre i sind.

D ie Sätzlinge werden, nach entsprechender Sor­
tie ru n g  und Auslese von Hand, in  eine bestim m te 
Klasse e ingere ih t und gelangen dann als Saatgut im  
In -  oder Auslande zum Verkauf.

F ü r die A u s fu h r werden die K arto ffe lsä tz linge  
u n te r der A u fs ich t eines Inspektors der P flanzen­
schutzstelle in  Säcken von je  50 kg  N ettogew ich t 
verpackt, die am tlich  p lo m b ie rt und bezette lt sind. 
D ie  Aufsichtsbehörde lässt es jedoch dabei n ich t 
bewenden. D ie Sätzlinge werden, ehe sie das po l­
nische Staatsgebiet verlassen, abermals e iner K on ­
tro lle  seitens der S tandard is ierungsinspektion in  
Bezug au f Gesundheit, Grösse, G ew icht und V e r­
packung unterzogen. D ie  im  vorstehenden in  ge­
d räng te r Form  zusammengefassten Massnahmen 
v e rm itte ln  eine V o rs te llung  von den Bemühungen 
unseres Landes, Sätzlinge von e inw and fre ie r Güte 
zu lie fe rn .

V o r dem K riege  expo rtie rte  Polen übe r 40.000 
Tonnen Sätzlinge jä h r lic h  nach fo lgenden Ländern: 
Deutschland, F rankre ich , Belgien, Ita lien , Schweiz, 
Palästina. In  a ll diesen Ländern  w urden  K a r to ffe l­
sätzlinge po ln ischer H e rk u n ft sehr hoch gewertet.

D ie A u s fu h r w urde  in  der N achkriegszeit schon 
im  J. 1947 w ieder aufgenommen und w a r mengen- 
mässig von Jahr zu Jahr in  s te tiger Zunahm e be­
g riffe n . Zu unseren grössten A bnehm ern gehören: 
Belgien, Ungarn, Ita lien , M arokko, F rankre ich , 
Schweiz u. a.

Es is t eine feststehende Tatsache, dass im  süd li­
chen K lim a  K a rto ffe lsä tz lin ge  aus nörd lichen  Zonen 
bessere E rn teerträge  lie fe rn  als Sätzlinge aus ge­
mässigten Zonen. Dies t r i t t  in  Palästina k la r  zum 
Vorschein. A uch  die aus M arokko einlangenden M e l­
dungen besagen, dass von Sätzlingen poln ischer H e r­
k u n ft  gesunde K a rto ffe ln  geerntet werden.

Polen is t durch naturgegebene Bedingungen in  der 
Lage die Auslandsm ärkte m it  gesunden und hoch­
w ertigen  K a rto ffe lsä tz lin gen  in  re ichem  Masse zu 
versorgen.

D ie A u s fu h r von K a rto ffe lsä tz lin gen  lie g t aus­
schliesslich bei der F irm a  „H O R T U S “ Ges. m. b. H., 
Warszawa, K lonow astr. 20. (D rah tansch rift: HOR­
TUS —  Warszawa).

P O in i S C H E R
SCHUIEMEBORSTEIIEXPORT

Schweineborsten b ilde ten  schon in  der V orkriegs­
zeit einen w ich tigen  Posten im  gesamten polnischen 
E xport. Polen stand damals, nach China und 
Deutschland, an d r it te r  S te lle  der W e ltp roduk tion  
dieses A rtike ls . D ie B orsten industrie  is t in  Polen auf 
über 150 Jahre zurückzuführen. Zu Beg inn w urde  
sie in  p r im itiv e n  Verhältn issen in  einem sehr ge rin ­
gen Ausmass betrieben, en tw icke lte  sich jedoch im  
Laufe  der Z e it und erre ich te  in  den V o rkriegs jah ren  
einen be träch tlichen  Um fang. B is zum  zweiten 
W e ltk rie g  w ar dieses Gewerbe jedoch n ich t mecha­
n is ie rt und le d ig lich  au f H andverarbe itung  angewie­
sen.

Nach dem K riege  w urden v ie r bedeutende mecha­

47



n is ie rte  Fabriken  in  B e trieb  gesetzt. Diese Instand­
setzung w urde  u n te r grossem A u fw and  an A rb e it 
und K a p ita l durchge führt, um  die w ährend der 
Kriegsereign ise zerstörten Fabriksob jekte  w ieder 
aufzubauen, die M aschinen betriebsfäh ig  zu machen 
und die A nsta lten  m it  m odernen E in rich tungen  aus­
zustatten. G egenwärtig  e n tfä llt  au f H andverarbe i­
tung  kaum  10% unserer Gesam tproduktion, 90% 
dagegen werden in  m echanisierten A nsta lten  ve ra r­
beitet. D ank der Anw endung mechanischer V e ra r­
be itung  is t unsere P roduk tion  im  Jahre 1950, im  
Verg le ich  zum Jahre 1938, w esentlich gestiegen. 
Seit dem K riege  hat sich die A u s fu h r von p o ln i­
schen Schweineborsten ganz bedeutend gesteigert 
und is t je tz t nach 14 europäischen und Übersee- 
Ländern  gerichtet.

Polnische Schweineborsten a lle r G attungen und 
Farben b ilden  un te r den ausländischen Abnehm ern 
eine ständig gefragte Ware. D ie  zum  E xpo rt be­
stim m ten Borsten w erden u n te r der K o n tro lle  der 
dazu berufenen Zentra len  S tandard isierungsinspek­
tio n  verarbe ite t.

D ie polnischen S tandartnorm en fü r  Borsten se­
tzen nachstehende Bezeichnungen fest:
1. F a r b e n  d e r  p r ä p a r i e r t e n  E x p o r t ­
b o r s t e n :

a) f a l b e  B o r s t e n

selben Grundsätzen w ie  die ex tra  weisse W are 
p räparie rte  Borsten, jedoch aus besonders 
weissem R ohm ateria l, das schon im  rohen Z u­
stande eine besonders weisse Farbe aufweist.

g) d o p p e l t  p r ä p a r i e r t e  B o r s t e n .
Säm tliche obengenannten Borstenfarben kön­
nen zweim al p räpa rie rt, d. h. gekocht usw. 
werden, w odurch sie feuchtigke itsbeständig 
w erden und ih re  Neigung zum Verdrehen v e r­
lieren.

2. A r t e n  v o n  p r ä p a r i e r t e n  E x p o r t ­
b o r s t e n .

Säm tliche Borsten werden in  zwei A rte n  e in ­
ge te ilt:

a) S t o c k b o r s t e n  ( E n g .  „T a  p e r “ ).
Diese Borsten sind w eder ausgeglichen noch 
g le ichgerich te t; n u r V3 der Gesamtmenge be­
s itz t die der Angabe gemässe Länge; bei den 
übrigen  2/3 der Borstenmenge in  jedem  B ü ­
schel, is t eine K ü rzung  um  Vs der angegebe­
nen Länge zulässig. D ie Zah l der B o rs tenw ur­
zeln an der Seite der Borstenfahnen w ird  bei 
der H andverarbe itung  höchstens in  10%, bei 
der mechanischen Käm m ung in  12% zuge­
lassen. Stockborsten w erden gegenwärtig in  55 
bis 60 m m  Länge ge lie fert.

P olen h a t bere its v o r dem  I I  W e ltk riege  in  de r Borstenerzeu­
gung  den d r itte n  P la tz  e ingenom m en. I n  de r N achkriegsze it 
w u rde n  zah lre iche  Erzeugungsstä tten de r B o rs ten industrie  er­
r ic h te t u n d  infolgedessen d ie  A u s fu h rm ö g lich ke ite n  b e trä c h tlic h

e rw e ite rt.

sind Borsten die n u r ge­
koch t und geschwefelt w orden sind und ih re  
na tü rliche  fa lbe Farbe beibehalten.

b) g r a u e  B o r s t e n
sind Borsten die n u r  ge­

koch t und geschwefelt w orden sind und ih re  
na tü rliche , durch  M ischung von schwarzen 
und fa lben  Borsten gebildete, Farbe beibe­
halten.

c) h a l b w e i s s e  B o r s t e n
sind Borsten, die 

n u r gekocht und geschwefelt w orden sind, und 
ih re  na tü rliche  halbweisse Farbe beibehalten.

d) w e i s s e ,  g e b l e i c h t e  B o r s t e n
Sind ge­

kochte und geschwefelte Borsten, welche aus­
serdem einem Bleichungsprozess m itte ls  che­
m ischer B le ich m itte l un te rw o rfe n  worden 
sind, w odurch sie eine genügend weisse Farbe 
erhalten.

e) e x t r a  w e i s s e  B o r s t e n
sind gekochte, ge­

schwefelte und gebleichte Borsten, aus w e l­
chen zusätzlich säm tliche fa lben  Borsten, die 
sich n ich t b le ichen liessen, e n tfe rn t worden 
sind.

f) s c h n e e w e i s s e  B o r s t e n
sind nach den-

b) Z u p f b o r s t e n  ( E n g .  „ S o l i d “ ).
Zupfborsten sind ausgeglichene, g le ichgerich­
tete Borsten, die eine m it  der Angabe über­
einstim m ende Länge besitzen, m it  zulässiger 
Toleranz fü r  kürzere Borsten in  der Höhe von 
12% bei mechanischer V e ra rbe itung  und 8% 
bei H andverarbe itung.
Zupfborsten werden gegenw ärtig  in  60 bis 130 
m m  Länge ge lie fe rt.

3. D ie  V e r p a c k u n g  v o n  E x p o r t b o r ­
s t e n .

Mechanisch p räpa rie rte  Borsten werden in  B ün ­
deln von 9,5 cm. Durchmesser und handpräparierte  
Borsten in  Bünde ln  von 11— 13 cm. Durchmesser 
verpackt. Jedes einzelne Bündel w ird  in  Papier ge­
w icke lt und m it e iner A u fs c h r if t  m it  Angabe von 
Farbe, A r t  und Borstenlänge versehen. D ie so ve r­
packten Borstenbündel gelangen nachher in  stan­
dard is ierte  H o lzk is ten im  G ew ichte von 60 Kg. ne t­
to und sind nun  versandbereit.

V o r der Versendung u n te r lie g t jede r T ransport 
e iner nochm aligen Ü berp rü fung  durch die S tandar­
d isierungsinspektion.

D er ausschliessliche E xpo rteu r von Schweinebor­
sten und ähnlichen A r t ik e ln  w ie  R inderhaare, Ross­
haar, Tapeziererw olle  und d rg l. is t die Aussenhan- 
delsgesellschaft „D a lspo“ , Warszawa, F iltro w a - 
strasse 61. (Telegram m : D A LS P O  W A R S ZA W A ).
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POLNISCHER BACON ERFREUT SICI 
GROSSER ANERKENNUNG SÄMTLICHEI 
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B A C O N I N D U S T R I E  IN P O L E N
Polen p roduz ie rt be träch tliche  Mengen von 

F leischschweinen und e xp o rtie rt seit Jahren seine 
Produktionsüberschüsse nach Ländern, welche einen 
M angel an Schweinefle isch haben.

D er Baconexport b ild e t einen Zw e ig  der Schweine­
fle ischausfuhr Polens.

A ls  Bacon bezeichnet m an Schweinehälften, zuge­
r ic h te t in  Form  eines Rechteckes, ohne R ückgra t­
knochen m it  k le inem  und le ich tem  V o rde rte il, gu t 
ausgebildeten F le ischm uskeln und e ine r Speck­
schichte, die gleichmässig durch die ganze Länge 
des Schweinerückens ve rlä u ft. D ie S tärke dieser 
Speckschichte ist, den Erfordern issen des Absatz­

m arktes entsprechend, durch S tandard is ierungsvor­
sch riften  no rm ie rt.

D ie auf diese Weise zugerichteten Schw einehälf­
ten werden dem Poeckelprozess unterzogen, w o rau f 
sie erst zum  fe rtigen  Bacon werden. Das Poeckeln 
von Schw einehälften w ird  durch intermusculöses 
E inspritzen e iner Salzlösung m it H ilfe  des s. g. 
Baiserapparates vorgenommen, w ie  auch durch nach­
folgende E in lagerung der W are in  Bassins, g e fü llt 
m it  Salzlake, deren Zusammensetzung und Tempe­
ra tu r durch P roduktionsvorschriften  genau geregelt 
sind.

Nach e rre ich te r Poeckelre ife w ird  die W are aus

Im  Sinne de r ge ltenden san itä ren  V o rsch rifte n  d a r f  ke in  geschlachtetes T ie r  ohne vo rhe rige  trychinoskop ische U n te rsuchung  zu r
V e ra rb e itu n g  gelangen.
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Die geschlachteten Tiere werden gedämpft, von Borsten gereinigt und darauf im  s. g. dänischen Ofen gesengt.

den Bassins herausgenommen, abgetrocknet und als 
exportfähiges Baconprodukt in  Ju teba llen  verpackt.

D ie Baconproduktion  kann n u r un te r folgenden 
Voraussetzungen erfo lgen:

a) entsprechendes R ohm ateria l d. h. Schweine, 
deren Rasse und Typus fü r  Baconproduktion 
sich eignet,

b) Erzeugungsstätten welche in  technischer H in ­
sicht fü r  Baconerzeugung e ingerich te t sind,

c) K ü h l-  und Lagerräum e zur Lagerung u. V e r­
packung der fe rtig e n  Ware,

d) entsprechende T ranspo rtm itte l, geeignet zum 
Bacontransport in  k ü h le r Tem peratur.

B a c o n s c h w e i n e t y p u s .
Z u r Baconerzeugung eignen sich säm tliche Rassen 

von Edelschweinen, m it  Ausnahme der ausgespro­
chenen Fettschweine. N ich t destoweniger is t am 
meisten h ierzu das grosse, englische weisse Schwein 
resp. dessen Kreuzungen geignet. D er aus Polen ex­
p o rtie rte  Bacon stam m t vorw iegend aus K reuzun­
gen des Landschweines m it grossem englischen weis- 
sen Schwein, w ie  auch m it pommerischen oder deut­
schen Edelschweinen.

Baconschweine müssen in tens iv  g e fü tte rt werden. 
Das F u tte r soll v ie l Eiweiss und n ich t zu v ie l K oh ­
lehydra te  aufweisen. Bacon d a rf n ic h t zu fe tt  sein,

deswegen soll F u tte r welches das Ansetzen von Fe tt 
fö rde rt, n u r vo rs ich tig  und in  geringen Mengen ve r­
wendet. werden.

Das Lebendgew icht eines Baconschweines beträgt 
ca. 85 bis 95 kg. Norm alerweise erre ichen Schweine 
dieses G ew icht im  7— 8 M onat ihres Lebens. Zu die­
ser Z e it erre ichen sie auch ih re  norm ale Länge, 
welche vom  Nacken bis zum Schwanzansatz gemes­
sen, m indestens 100 cm betragen soll.

Das P ro f il eines Baconschweines ähne lt einem 
Rechteck, der Rücken is t lang; gerade, b re ite , gut 
angesetzte Schinken und ein ke rn ige r n ich t hängen­
der Bauch.

D ie A usw ah l der zur Schlachtung bestim m ten 
Schweine w ird  in  polnischen Baconfabriken m it  a lle r 
Strenge durchge führt. F ü r die dem Bacontypus en t­
sprechenden Schweine bekom m t der P roduzent eine 
E xtrapräm ie . Schweine welche den E rfordernissen 
n ich t entsprechen, dü rfen  fü r  B aconproduktion n ich t 
geschlachtet werden.

D ie Versorgung der Baconfabriken m it Rohmate­
r ia l geschieht auf Basis von V erträgen, welche m it 
Produzenten la n g fr is tig  abgeschlossen werden und 
eine entsprechende Q ua litä t von Schweinen v o r­
sehen. D ie A u fzuch t von Baconschweinen w ird  un te r 
A u fs ich t von Zuchtinspekto ren überw acht; Züch to r-

Jeder Baconfabrik ist ein Tierarzt zugeteilt, dem die Obsorge für die sanitären Zustände der Erzeugungsstätte und die Untersuchung
der Fleischqualität obliegt.
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Salzwassereinspritzungen

mmmmamm

ganisationen resp. Landw irtscha ftsve re ine  versorgen 
L a n d w irte  m it  geeignetem Zuchm ateria l.

B a c o n f a b r i k e n .
D urch  behörd liche V o rsch rifte n  w urde  geregelt, 

welchen technischen und sanitären Bedingungen 
Baconfabriken entsprechen sollen. Jede Baconfabrik  
muss folgende E in rich tungen  besitzen:

a) A u ftr ie b ss ta ll, in  welchem  die zu r Schlachtung 
bestim m ten Schweine zeitweise dh. vom  A n ­
ka u f bis zur Schlachtung verw e ilen . D er S ta ll 
so ll gute V e n tila tio n  haben und fü r  Schweine 
ruh igen  A u fe n th a lt b ieten, die Buchten müssen 
stets m it  sauberem S treu versehen sein. V o r 
der Schlachtung w erden Schweine tie rä rz tlich  
untersucht, k ranke  oder verdächtige T ie re  w e r­
den ausgeschieden. Geschlachtet werden n u r 
gesunde, gu t ausgeruhte T iere  nach 12— 15 —  
stündigem  Fasten.

b) S c h l a c h t h a l l e .  D ie A rb e it in  derselben 
w ird  am laufenden Band ve rrich te t. H ie r w e r­
den die Schweine geschlachtet, gebrüht, aus­
geweidet und von Borsten gere in ig t. Sodann 
werden die einzelnen Stücke im  s. g. dän i­
schen Ofen abgebrannt und zerlegt, dam it sie 
die endgü ltige Baconform  bekommen. In  der 
Schlachtha lle  w erden auch R ückgratknochen 
e n tfe rn t und die Schw einehä lften  m it  einem 
Brandstem pel der am tlichen V e te rinä rkon ­
tro lle  und F irm enstem pel der betre ffenden 
B acon fab rik  versehen, Ausserdem w ird  au f je ­
dem Bacon der Tätovierstem pel „P o lish “  m it­
tels e iner braunen Pflanzentusche angebracht.

c) K ü h l -  u n d  P ö c k e l r a u m ,  wo geschlach­
tete W are ausgekühlt, m it  Salzlake gespritz t 
und in  Salzbassins zwecks Pöckelung gelegt 
w ird . H ie r d a rf ke in  Tageslicht e ind ringen  und 
die Tem pera tu r +  10° Cels. n ich t übersteigen.

d )  P a c k -  u. T r o c k e n r a u m .  F e rtig  gepö- 
ckelte Bacons w erden aus der Lake herausge­
nommen, abgetrocknet und bezüglich san itärer 
und technischer Beschaffenheit ü b e rp rü ft. Ba­
con, w e lcher in  jede r H ins ich t e inw and fre i ist, 
w ird  in  Ju teba llen  je  6 S tück gepackt und  in  
Kühlwaggons zwecks A b transpo rt zum Hafen 
verladen. D o rt e rfo lg t nochmals die U eberprü- 
fung  der W are durch  die staatliche H aup t­
standard is ierungsinspektion, w o ra u f Bacon auf

K ü h lsch iffe  verladen und nach dem Bestim ­
m ungsland exped ie rt w ird .

Be im  Verpacken in  Ballen, w ird  der Bacon la u t 
handelsüblichen Q ualitä tsbestim m ungen in  einzelne 
Klassen (Standarde) e ingete ilt. Baconstandard hängt 
vom  S tückgew icht und Speckstärke der W are ab. 
Im  Handel g ib t es d re i Q ualitä tsgruppen:

A. Sixes Bacon S tückgew ich t 45— 50 lbs
B. Sizeable „  „  51— 65 „
C. Heavy „  „  66— 75 „

Ausserdem g ib t es noch Q ualitä tsnorm en fü r  Ba­
con „Secunda“  und „H a lfb ra n d “  w e lcher von n o r­
m a le r S tandardware abweicht.

E inzelne Baconballen w erden m it je  zwei H olz- 
und zwei P appetike tten versehen aus w elchen U r­
sprungsland, Fabrik , Fabrikzeichen, Q ua litä t und 
G ew icht der W are e rs ich tlich  sind.

D ie B aconfab rika tion  in  Polen zeichnet sich aus 
durch weitgehendste S o rg fa lt um  die Q ua litä t der 
W are und präzise G enauigkeit w ährend des ganzen 
Erzeugungsprozesses. Angefangen von der Schweine­
aufzucht bis zu r V erladung der fe rtig e n  W are im  
Hafen geschieht alles u n te r genauer A u fs ich t und 
K o n tro lle  der am tlichen Organe.

D ie A u fzuch t der Schweine und deren F ü tte rung  
w ird  durch Zuchtinspekto ren überwacht. D ie  Schwei­
neübernahme in  den Fabriken  geschieht u n te r K on ­
tro lle  und A u fs ich t der A m tstie rä rz te . Ausserdem 
besitzt jede B aconfabrik  einen, ih r  eigens zugete ilten 
T ie ra rz t, w e lcher ständig den sanitären Zustand des 
Betriebes und Q ua litä t des Fleisches zu überwachen 
hat. L a u t bestehenden sanitären V o rsch riften , da rf 
ke in  geschlachtetes Schwein ohne T rich in e n u n te r­
suchung zu r V e ra rbe itung  gelangen. Ausserdem w ird  
der fe rtige  Bacon durch  Inspektoren der S tandard i­
s ierungsinspektion untersucht, ob er h in s ich tlich  der 
Beschaffenheit den Bedingungen des Absatzm arktes 
entsprich t.

D ank dieser S o rg fa lt und genauer E inha ltun g  der 
P roduktionsvo rsch riften  is t es zu verdanken, dass die 
polnische E xpo rtw a re  die vo lle  A nerkennung  des 
Absatzm arktes und den besten R u f im  Auslande 
gewann.

D ie jetzige, planmässig und ra tio n e ll betriebene 
Schweinezucht und das im  Sechsjahrp lan vorgese­
hene Investie rungsprogram m  in  der F le isch industrie  
garantie ren eine w e ite re  E n tw ick lu n g  der Bacon­
erzeugung im  Lau fe  der nächsten Jahre.

G le ichze itig  m it  dem Ausbau der Baconindustrie  
und in  A n lehnung  an dieselbe is t in  Polen auch die 
F le ischkonservenindustrie  entstanden, welche d i­
verse Schweinefle ischkonserven, v o r  a llem  aber 
Dosenschinken fa b r iz ie r t und expo rtie rt.

Heute e rfre u t sich die polnische F le ischkonserven­
indus trie  des besten Rufes. Polnische F leischkonser­
ven, insbesondere die auf höchster Q ualitä tsstufe 
stehenden Dosenschinken werden in  die entlegensten 
W eltgegenden ausgeführt. Das ak tue lle  Investitions­
program m  der polnischen F le ischkonservenfabriken 
und die geplante E rw e ite rung  der Schweineproduk­
tio n  garantie ren fü r  die nächsten Jahre eine bedeu­
tende P roduktionshebung dieses Industriezweiges.

M it  dem A lle in v e rk a u f von Bacon und F le ischkon­
serven fü r  Exportzw ecke befasst sich die Im p o rt 
&  E xportzen tra le  A N IM E X , Warszawa, u l. Hoża 66/68.
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D ie  R ü m pfe  w erden d u rc h  E n tfe rn u n g  de r R ückenknochen zu Baconseiten ge form t.

D ie  Baconseiten w erden in  Jutesäcken —  zu je  6  S tück in  e inem  Sack —  ve rpa ck t, in  K üh lw aggons  ve rladen , u m  nach  dem  H a fen
be fö rd e rt zu  w erden.
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G E F R I E R H Ü H N E R
Die polnische G eflüge lausfuhr hat sich in  der v e r­

hältn ism ässig kurzen Zeitspanne der Nachkriegs­
jah re  sehr günstig  en tw icke lt.

Das Jahr 1950 w e is t gegenüber dem Jahre 1949 
eine S teigerung in  der A u s fu h r bei Hennen um  
100%, bei H ühnern  um  65% auf.

Polen besitzt a lle  w irtsch a ftlich e n  und na tu rbe­
d ingten Voraussetzungen fü r  die A u fzu ch t von 
H ühnern, die fü r  den E xpo rt geeignet sind. Z u r 
A u s fu h r gelangen in  der Hauptsache folgende, im  
ganzen Lande gezüchtete Hühnerrassen: ro te  Ro­
deländer (Karmasins), Sussex, O rpingtons und weisse 
W yandottes. Es sind dauernd Bem ühungen im  Gan­
ge, die A u fzu ch t und P flege w irts c h a ftlic h  w ic h ti­
ger Hühnerrassen, insbesondere solcher m it  gu te r 
F leischle istung, zu e rw e ite rn . Es muss betont w e r­
den, dass vo r a llem  in fo lge  der in  Polen v o rh e rr­
schenden naturgegebenen Verhä ltn isse (K lim a , F u t­
tereigenschaften) das F leisch der in  unserem Lande 
gezüchteten H ühner sich du rch  guten Geschmack 
auszeichnet.

U m  die Bestände an G eflügel vo r Schädigung 
durch  K rankhe ite n  zu bewahren, hat Polen in  den 
fü r  die H ühnerzuch t w ich tigs ten  Landesteilen Mass­
nahmen zur Bekäm pfung der G eflüge lkrankhe iten

e rg riffen , und zw ar die Im p fu n g  einzelner T iere 
m it dem sogenannten indischen Im p fs to ff. F ü r die 
nächste Z u k u n ft is t die obligatorische Schutz im p­
fung  der H ühner im  ganzen Lande ins Auge ge­
fasst.

D ie günstigen Ergebnisse der Im p fu n g  kam en in  
der V e rm inde rung  der K ra n kh e its fä lle  zum  V o r­
schein. A lle  G eflügelm ästereien und Schlachthäuser 
stehen un te r ständiger t ie rä rz tlic h e r A u fs ich t.

Da in  der G eflüge lzucht die P roduktionsfo lge an 
bestim m te Jahreszeiten gebunden ist, kann die Aus­
fu h r  n ich t gleichmässig au f das ganze Jahr v e r te ilt  
werden. H ühner werden vorw iegend im  zweiten 
H a lb jah r, in  den M onaten August bis Dezember ex­
p o rtie rt. F ü r Hennen dauert die Saison etwas lä n ­
ger. W ährend der üb rigen  Z e it des Jahres kom m t 
die A u s fu h r von Hennen n ich t ganz zum  S tills tand , 
sie is t n u r auf unerheb liche Mengen begrenzt.

Z u r A u s fu h r gelangen ausschliesslich geschlach­
tete und gefrorene Hennen und H ühner. Es hängt 
vom  Wunsche des K äufers  ab, ob das G eflügel aus­
genommen (ohne Innere ien) oder n ich t ausgenom­
men ge lie fe rt w ird . Dasselbe g ilt  in  Bezug au f an­
dere E inze lhe iten der Z urich tung .

Besondere V o rsch rifte n  regeln in  g le icher Weise,
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w ie  bei anderen G eflügelarten, die Q ua litä t der fü r  
die A u s fu h r bestim m ten H ühner. V o r a llem  e rfo lg t 
eine K lass ifiz ie rung  der Hennen und H ühner nach 
A lte r , Geschlecht und G ewicht.

B r a t h ü h n e r  sind e in jäh rige  Hennen im  Ge­
w ich t von 1,30 kg  und darüber.

S u p p e n h ü h n e r  (n ich t gemästet) sind über 
12 Monate a lte Hennen, im  G ew icht von 1,30 kg 
au fw ärts  und Hähne im  G ew icht von 1,70 kg  au f­
w ärts m it  einem n ic h t über 1 cm langen Sporn.

D ie vore rw ähn ten  V o rsch riften  setzen fü r  Hen­
nen und H ühner S tandard —  Güteklassen fest, von 
denen die Standardklasse „ A “  vorzugsweise fü r  die 
A u s fu h r bestim m t ist. D ie  charakteristischen M e rk ­
male dieser Standardklasse w erden nachstehend an­
ge füh rt:

S t a n d a r d k l a s s e  „ A “
1. K ö r p e r b a u :  N orm a le r Knochenbau. Sehr 

geringe D e fo rm ie rung  des B rustbe inrückens 
w ird  n ich t beanständet. B re ite r B rustkorb . 
N ich t zulässig sind: Kalkfüsse und befiederte 
Füsse.

2. F l e i s c h b i l d u n g :  vo ll. S tarke B rustm us­
ke lsch ich t auf dem B rustbe in. B rustbe in rücken 
und Beckenknochen n ich t hervorstehend.

3. M ä s t u n g :  v ie l F e tt längs der P te r ilie n  ge­
lagert. Fettab lagerung um  den Steiss und 
deutliche Fe tts tre ifen  in  den Schenkelleisten. 
Aeussere Fe ttsch ich t bei jungen H ühnern  n ich t 
e rfo rde rlich .

4. Z u r i c h t e n :  G ut ausgeblutete und zuge­
rich te te  T iere. Zulässig sind bei M asthühnern: 
sehr le ich t verfe tte tes Fleisch auf Rücken und 
F lüge ln  sowie k le ine  Einrisse, geringe V e r­
färbungen und Abschärfungen der Haut, B rus t 
ausgenommen. M asthühner müssen von F laum  
und Federkie len fre i sein. E in  gebrochener 
F lüge l w ird  n ich t beanständet, es w äre denn, 
dass die Gefässe durch B luterguss oder V e r­
b lu ten  b lu tle e r geworden sind.

5. G e f r i e r h ü h n e r :
a) Frische M asthühner, die nach dem A u f­

tauen w ie  frisches, gefrorenes G eflüge l­
fle isch schmecken. Das F e tt is t creme-weiss, 
creme bzw. crem e-gelb gefärbt.

b) Festgefrorene M asthühner, die das n a tü r­
liche, frische Aussehen beibehalten. F re i 
von allen, beim  G efrie ren  entstehenden 
Verletzungen. Tem pera tu r der M asthühner 
—  n ich t über m inus 8° C.

Jedes, zu r A u s fu h r gelangende T ie r muss von 
einem T ie ra rz t untersucht und m it  einem Gesund­
heitsattest versehen werden. Unabhängig davon ob­
lie g t es den Standard isierungsinspektoren zu prü fen, 
ob die W are den vorstehend angeführten S tandard i­
s ie rungsvorschriften  entspricht.

D ie Hennen und H ühner werden in  Holzkisten, 
die m it  Pergam entpapier ausgekleidet sind, zu je  12 
S tück in  e iner K iste , verpackt. D ie K is ten  sind m it 
D ra h t oder S tah lband gesichert. D er T ransport von 
G eflüge l e rfo lg t in  K üh lw agen oder gekühlten 
Schiffsladeräum en.

D ie  G eflüge lausfuhr aus Polen lie g t bei der F irm a  
,.A N IM E X “  —  Warszawa, Hoza •—  str. 66/68.
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POLNISCHES HflSEill
Die Anfänge der Kaseinerzeugung reichen in  die 

V orkriegsze it zurück, aber erst nach dem zweiten 
W e ltk riege  konnte sich dieser W irtscha ftszw e ig  un ­
te r günstigen Bedingungen en tw icke ln . In fo lge  der 
organisatorischen Zusammenfassung der M ilchbe­
w irtscha ftung  und der sich daraus ergebenden Ve­
re in h e itlich u n g  der Erzeugung is t die Kaseinpro­
duk tion  zu r vo llen  E n tfa ltu n g  gelangt.

D ie gleichmässig du rchgeführte  technische Aus­
rüstung  der M olkere ien  erm öglich te  die B ere its te l­
lung  der fü r  die P roduk tion  e rfo rderlicheon Roh­
stoffmengen, um  m it  H ilfe  von fach lich  geschulten 
A rb e itsk rä fte n  die Kase inproduktion , ohne Beein­
träch tigung  der b isher e rre ich ten  Q ualitätserfo lge, 
auf b re ite re r G rundlage in  A n g r if f  zu nehmen. In  
a llen M olkere ien w urden  die gleichen P roduktions­
m ethoden e inge führt, w odurch im  Endergebnis eine 
Ausgle ichung und V e re inhe itlichung  der E igen­
schaften des Kaseins he rbe ige füh rt wurde.

D ie polnische M ilch in d u s tr ie  v e rfü g t gegenwärtig 
über be träch tliche  Mengen von verschiedenen K a ­
seinarten, vorw iegend jedoch von Lab- und Säure­
kasein.

Das Säurekasein, das wegen seiner überragenden 
Q ua litä t den E rfordern issen der Auslandskundschaft 
in  vo llem  Masse entspricht, fin d e t seit geraum er 
Z e it steigenden Absatz auf dem W eltm ärkte .

D ie blosse Tatsache, dass die polnische K le b ­
m itte lin d u s tr ie  Le im e erzeugt, d ie im  D urchschn itt 
eine am tlich  beglaubigte Schubfestigke it von 103 bis 
110 kg, v ie lfach  sogar von über 120 kg  au f je  1 cm2 
aufweisen, b ild e t einen Masstab fü r  die h e rvo rra ­
gende Q ua litä t der polnischen Säurekaseins.

Das bisher ausgeführte Säurekasein w e is t zumeist 
folgende chemische Zah lenw erte  auf:

Wasser —  bis 10 %
Fetts to ffe  —  ,, 1,7%
Asche —  ,, 3 %
Säure —  ,, 11 ces
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K örnung  30 und 60 mesh, wobei b isher das V e r­
hä ltn is : 50% —  30 mesh und 50% —  60 mesh fü r  
jede L ie fe rung  im  grossen und ganzen beibehalten 
werden konnte.

Es besteht die Absicht, in  der a llernächsten Ze it 
auch die A u s fu h r von Labkasein aufzunehmen, das 
annähernd folgende Zah lenw erte  besitzt:

Wasser —  von 10 bis 13%
F etts to ffe  —  bis 1,6%
Asche —  von 6,5 bis 9%
Säure —  bis 5 CCS.
F ü r den Versand w ird  die W are je  nach E n tfe r­

nung vom  Bestim m ungsort und T ra n sp o rtm itte l 
(auf dem See- oder Landwege) sowie vo r a llem  in  
Anpassung an die Wünsche des K äufers  in  sechs- 
oder dre isch ichtigen Papiersäcken, le tz tere  m it  e i­

nem darüber gezogenen Jutesack, verpackt. Jeder 
Sack ha t e in  N ettogew ich t von 50 kg.

D urch  die A r t  der Verpackung is t die W are auf 
dem Transport zu Wasser und zu Lande sowie beim  
Umschlagen vo r Beschädigung vo llkom m en gesi­
chert.

D ie A u s fu h r w ird  in  vo llem  Um fange in  Bezug

auf technische L ie ferbed ingungen und Verpackung 
durch  die Zentra le  S tandard is ierungs-Inspektion 
überwacht.

A lle in ig e r Erzeuger von Kasein in  Polen is t die 
Z e n tra lve rw a ltu n g  der M ilch in d u s tr ie  in  Warszawa, 
Hoza-str. 66/68, w e lcher säm tliche M ilchan lagen im  
Lande u n m itte lb a r u n te rs te llt sind.

D ie O rganisation der M ilchbew irtscha ftu ng  in  Po-

len b ie te t den ausländischen K unden die Gewähr 
fü r  die B e fried igung  ih res laufenden Bedarfes an 
Kasein in  entsprechender Menge und Q ua litä t.

D er E xp o rt von Kasein lie g t bei der F irm a  
„A N IM E X “  E in - und A usfuhrzen tra le  fü r  tierische 
P rodukte  —  Warszawa, Hoza-str. 66/68.



SÄUREKASEIN UND LABKASEIN 
P O L N I S C H E R  B E T R I E B E  
IN VERSCHIEDENEN ABARTEN 
W IRD AUSGEFÜHRT DURCH

»ANIMEX«
E IN - U N D  A USFUH R ZEN TR ALE FÜR A R T IK E L  
U ND  ERZEU G N ISSE TIE R IS C H E R  H E R K U N F T

WARSZAWA, HOŻA 66/68

■ K4ZEINA -CASEINE KASEIN KA3EMH - CASEIN •
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T e ila n s ich t des Messestandes „W ę g loko ks “  a u f  de r In te rn a tio n a le n  Messe in  Prag.

W ir  haben

von
fe n tlich t. 
en tha lten  in  
Abhand lungen ü

einen nach 
den bedeu- 

t, eine Reihe 
ve rö f- 

sechs N um m ern 
abgefasste, sachliche 

Kohle, Maschinen, Che­
m ika lien , Hüttenwerkserzeugnisse, T e x tilie n , Glas 
und Porzellan, Lederwaren, Schöpfungen unserer 
Vo lkskunst, H e ilk rä u te r, Sämereien, eine grosse 
A nzah l la n d w irtsch a ftlich e r N ährsto ffe  und  sehr 
v ie le  andere E xpo rtw a ren  po ln ischer H e rku n ft.

D ie  Vorzüge der polnischen Erzeugnisse, w ie  sie 
in  der Z e its ch rift „D E R  P O LN ISC H E AU SSEN FIAN - 
D E L “  ange führt erscheinen, und zw ar: hervorragen­
de technische A usführung, hoher Gütegrad, v ie lfä l­

tige  Ausw ahl, Geschmackseigenschaften, gutes Aus­
sehen, sorg fä ltige  W ahrung der S tandard isierungs­
norm en und Verpackung —  konnten  von jedem 
K aufm ann, der fü r  die E in fu h r po ln ischer W aren 
Interesse hatte, in  unseren P avillons au f den dies­
jäh rigen  In te rna tiona len  Früjahrsm essen ü b e rp rü ft 
und festgeste llt werden.

Polen ha t an den In te rna tiona len  F rü h ja h rs ­
messen in  Leipzig, U trech t, M a iland  und P rag te il­
genommen. Hunderttausende von Messebesuchern 
haben fü r  unsere Pavillons grösstes Interesse gezeigt. 
D ie ausgestellten Erzeugnisse, der fachkund ige V e r­
keh r m it  den Besuchern, die inha ltsre ichen  techn i­
schen Nachweise sowie erschöpfende A uskun fts ­
e rte ilung  —  w urden  in  kaufm ännischen K re isen m it 
A nerkennung hervorgehoben. D ie baukünstlerische
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Messestand „V a r im e x “  a u f  de r In te rn a tio n a le n  Messe in  M a ila n d .

und graphische D u rchb ildun g  im  V e re in  m it  der 
geschmackvollen G rupp ie rung  der ausgestellten 
W aren in  den polnischen Messeständen w urden  vom  
Gesichtspunkte der Ausste llungskunst als h e rvo r­
ragende Le is tung  gewertet.

Im  H erbst w aren polnischer Messepavillons auf 
den In te rna tiona len  Messen in  S tockholm  und W ien 
zu sehen.

Messestand „G ie c h “  a u f der In te rn a tio n a le n  Messe in  U tre c h t. Messestand „M in e x “  auf  de r In te rn a tio n a le n  L e ip z ig e r Messe.

Messestand „S k o rim p e x “  a u f de r In te rn a tio n a le n  Messe in  U t r fc h t .  Messestand „C e tebe “  a u f der In te rn a tio n a le n  Messe in  U trech t,

Messestand de r F ischzentra le  a u f  der In te rn a tio n a le n  Messe Messestand „D a ls p o “  a u f der In te rn a tio n a le n  Messe in  M a ila n d
in  Prag.
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P O L N I S C H E  A U S S E N H A N D E L S U N T E R N E H M U N G E N

Drahtansch. Firm enbezeichnung und Erzeugnisse Postanschrlft

A N IM E X
Warszawa

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  F Ü R  A R T IK E L  U N D  
ERZEUGNISSE T IE R IS C H E R  H E R K U N F T

„A n im e x "
Warszawa, Hoża 6 6 /6 8

CEBILO Z
Warszawa

Z E N T R A L S T E L L E  FÜ R  W Ä LZ LA G E R  „C E B ILO Z “ 
E in fu h r von W älzlagern

Cebiloz
Warszawa, Krakowskie Przedmieście 47/51

C E N TR O M O R
Warszawa

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  F Ü R  SEEAUSRÜSTUNG 
Ein- und A usfuh r von Schiffen, Schiffs- und  Hafenausrüstung', 

Fischereizubehör

Centrala Morska Im portow o- 
Eksportowa

Warszawa, u l. Hoża 35

C E N TR O R U D
Katowice

VER SO R G U N G SZEN TR ALE D E R  H Ü T T E N IN D U S T R IE  
E in fu h r von Rohstoffen, Maschinen und E inrich tungen fü r  Eisen­

hüttenwerke

Centrala Zaopatrzenia Hutniczego 
Katowice, A rm ii Czerwonej 12/14

C EN TR O ZAP
Katowice

VER SO R G U N G SZEN TR ALE D E R  K O H L E N IN D U S T R IE  
E in fu h r von Maschinen, E in rich tungen und  besonderen M ateria lien  

fü r  die K oh len industrie

Centrala Zaopatrzenia Przemysłu > 
Węglowego

Katowice, Plebiscytowa 36

CEPEDE
Warszawa

E IN - U N D  A U S F U H R Z E N T R A LE  D E R  H O L Z IN D U S T R IE  
E in- und  A u fu h r: H o lz fü r  Verpackungszwecke und  Bautischlerei, 
Sperrholzplatten, M öbel, Holzgalanterie, H aushaltungsartikel aus 
Holz, zusemammenlegbare Häuser, Korbweide und Korbweide­

erzeugnisse

Centrala Im portowo-Eksportowa 
Przemysłu Drzewnego 

Warszawa, M iodowa 1

CETEBE
Łódź

„C E T E B E “ E IN - U N D  A U S F U H R Z E N T R A LE  D ER  T E X T IL ­
IN D U S T R IE

E in- und A us fuh r von T e x tilie n

„Cetebe"
Łódź, M oniuszki 6

C IEC H
Warszawa

„C IE C H " E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  FÜ R  C H E M IK A L IE N  
U N D  C H E M IS C H E  A P P A R A T U R  

Ein- und A us fuh r von Chem ikalien, chemischen Erzeugnissen sowie 
von Apparaten und E in rich tungen fü r  d ie chemische und  pharm a­

zeutische Industrie

„C iech"
Warszawa, Jasna 10

C U K R O ZB Y T
Warszawa

H A N D E LS Z E N T R A LE  D E R  Z U C K E R IN D U S T R IE  
A usfuh r: Zucker, Melasse, getrockneter Zuckerrübenbrei und R ü ­

benschnitzel

Centrala Handlowa Przemysłu 
Cukrowniczego

Warszawa, A l. Niepodległości 161

DALOS
Warszawa

„D A L "  GESELLSCHAFT FÜ R  W E L T H A N D E L  A . G.
Kompensationsgeschäfte, Reexport

„D a l"
Warszawa, Nowy Świat 40

DALSPO
Warszawa

„D A LS P O " AUSSENHANDELSG ESELLSCHAFT 
E in- und A usfuh r: Lebensm ittel, Kolonia lwaren, Ölsamen, Zucht- 

und Nutztie re
E in fu h r: Pflanzen- und  T ie rfe tte  a lle r A r t  

A usfuhr: Kartoffelerzeugnisse, Malz, K ra ftfu tte r, Tabakerzeugnisse, 
Salz, Streichhölzer, gepresster T o rf, Torfs treu , Borsten und Viehhaare

„D alspo“
Warszawa, F iltrow a  61

„E L E K T R IM “
Warszawa

„E L E K T R IM "  PO LN IS C H E AUSSENHANDELSGESELLSCHAFT 
FÜ R  E L E K T R O T E C H N IK

E in fu h r: Technische A rtike l, Apparate und E in rich tungen fü r  T e le ­
graphie, Telephon und  R und funk , Energetik und  E lektro industrie

„E L E K T R IM “ 
Warszawa, Sienna 32

EXPEZET 
W  arszawa

POLNISCPIE G E T R E ID E A N S T A L T E N  
Ein- und A us fuh r von Brotgetreide, Getreideerzeugnissen, Hülsen­

früchten, K a rto ffe ln

Polskie Zakłady Zbożowe 
Warszawa, Kopernika 30

H AZAPAG ED
Warszawa

„P A G E D “  H O LZZ E N T R A L E
Ein- und A usfuh r: Nadel- und  Laubhölzer, ru n d  und  geschnitten, 

Grubenhölzer, Telegraphenstangen.
E in fu h r: F iberp la tten, Eisenbahnschwellen 

AU S FU H R : Zellsto ff fü r  Papiererzeugung, Brennholz

„Paged"
Warszawa, Plac 3 Krzyży 18

H O R TU S
Warszawa

„H O R T U S “  AUSSENHANDELSG ESELLSCHAFT FÜ R  SAMEN 
E in- und A usfuh r von Saatgetreide, Samen a lle r A rt, Setzlingen 

und Pilzzüchtereien

„H o rtu s "
Warszawa, K lonowa 20

IM E X F IL M
Warszawa

„F IL M  P O LS K I“  B U R E A U  FÜ R  E IN - U N D  AU S FU H R  
V O N  F IL M E N

Ein- und A usfuh r von F ilm en

„F ilm  P olski" Służba Zagranicznego 
O brotu  F ilm ów  

Warszawa, Marszałkowska 56
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IM P E X M E T A L
Katowice

„ IM P E X M E T A L "
H A N D E LS Z E N T R A LE  FÜ R  E IN - U N D  A U S FU H R  

E in - und A u s fu h r von Roheisen, Eisenlegierungen, W alzwerker­
zeugnissen und  anderen Eisenhütten-Erzeugnissen sowie von B u n t­

m etallen

Im pexm etal
Katowice, W ita  Stwosza 7

IM R E X
Warszawa

F IS C H ZE N TR A LE
E in- und A usfuhr von Fischen und Fischerzeugnissen

Centrala Rybna 
Warszawa, Puławska 14

M E T A L E X
Warszawa

„M E T A L E X P O R T "
A usfuh r: Stahlkonstruktionen, Fabriksausrüstungen, rollendes Eisen­
bahnm aterial, Werkzeugmaschinen, Werkzeuge, Gusswaren, em ail­
lie rte  und  verzinkte Waren, Fahrräder und Ersatzteile, Maschinen, 
elektrische Apparate, elektrotechnische A rtik e l, Glas und  Optische 

Instrum ente

„M e ta lexpo rt“  
Warszawa, Bracka 5

M IN  EX 
Warszawa

„M IN E X “  A U S FU H R ZE N TR A LE  FÜ R  D IE  IN D U S T R IE  
D E R  S TE IN E  U N D  ERD EN

A usfuh r von Zement, keramischen Erzeugnissen, Glas, Porzellan 
und  M inera lien

„M in e x “
Warszawa, Kredytowa 4

M O T O R IM
Warszawa

„M O T O IM P O R T “  E IN F U H R Z E N T R A L E  
D E R  K R A F T W A G E N IN D U S T R IE  

E in fu h r: Kraftwagen, T rakto ren , Anhängewagen, Ersatzteile und 
Zubehör, R eiten und Schläuche

„M o to r im "
Warszawa, Mazowiecka 13

P A P E X P O R T
Warszawa

„P A P E X P O R T " E X P O R T  U N D  IM P O R T Z E N T R A L E  
E in fu h r und A usfuh r: Zeitungsdruckpapier, Schreib-, D ruck- und 
Packpapiere, K arton und Pappe, Zigarettenpapier, Tom ofan, A b ­
ziehb ilder fü r  Keram ik, verschiedene Papiererzeugnisse und  Schreib­

materialen.

„P apexport“ 
Warszawa, W spólna 50

P E T R O L
Warszawa

Z E N T R A L S T E L L E  FÜ R  M IN E R A L Ö L P R O D U K T E  
E in - und  A us fuh r von M inera lö lp rodukten

Centrala Produktów  Naftowych 
Warszawa, Rakowiecka 39

P O L IM E X
Warszawa

„P O L IM E X " PO LN IS C H E IM P O R TG E S E LLS C H A FT  
FÜ R  M A S C H IN E N  U N D  W ERKZEUG E 

E in fu h r: Werkzeugmaschinen, Maschinen u n d  Indus trie e in rich tu n ­
gen, Hand-, Pressluft- und Elektrische Werkzeuge, rollendes Eisen­
bahnm ateria l und  F lugdienstm ateria l, E in rich tungen fü r  B innen­

transport

„P o lim ex“
Warszawa, Czackiego 7/9

SK Ó R IM P E X
Łódź

SK Ó R IM P E X “  E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  
D E R  L E D E R IN D U S T R IE

E in- und  A usfuh r: H äute  roh  und gegerbt, Pelze roh  und  zuge­
rich te t, Ledergalanterie, Schuhe und  technische Lederwaren

„Skörim pex“  
Łódź, Sienkiewicza 9

T A B U L A T O R
Warszawa

PO LN IS C H E BU R E A U M A S C H IN E N G E S E LLS C H A FT 
E in fu h r: Schreibmaschinen sowie andere Maschinen und  mechani­

sierte Bureaueinrichtungen

Polskie Towarzystwo Maszyn 
B iurow ych

Warszawa, Szpitalna 8

T E X T J L I\ lP O R T
Łódź

„T E X T IL IM P O R T "  IM P O R T Z E N T R A L E  
D E R  T E X T IL IN D U S T R IE

E in fu h r: Rohstoffe, technische H ilfssto ffe , Maschinen und E in ­
rich tungen fü r  d ie T e x tilin d u s tr ie

„T e x t il im p o r t"  
Łódź, 22 Lipca 2

V A R IM E X
Warszawa

„V A R IM E X "  P O LN IS C H E  G ESELLSCHAFT 
F Ü R  AU S SE N H AN D E L

E in fu h r: Rohstoffe und  E in rich tungen fü r  d ie Papierindustrie  
und die Industrie  der Steine und Erden, chirurgische, tie r- und 

zahnärztliche Instrum ente, technische A r t ik e l a lle r A rt. 
A usfuh r: Christbaumschmuck, Bürsten, Knöpfe, Gum m iwaren, M u ­
sikinstrum ente, Erzeugnisse der H e im industrie  un d  Volkskunst, 

Bernsteinerzeugnisse

„V a rim ex“
Warszawa, W ilcza 52

W ĘGLO KOKS
Katowice

Z E N T R A L S T E L L E  FÜ R  K O H LE N A B S A T Z  
E in - und A us fuh r von K ohle  und Koks

Centrala Zbytu Węgla 
Katowice, Kościuszki 30

ZALAS
Warszawa

„LA S " AU S S E N H A N D E LS ZE N TR A LE  FÜ R  N E B E N P R O D U K T E  
D E R  F O R S T W IR T S C H A F T

A usfuh r: Pilze, Beeren, W a ld früch te  frisch und verarbeitet, W a ld ­
k räu te r

„Las"
Warszawa, A l. Jerozolimskie 57

„H A U S  DES BUCHES“
Ein- und A u s fu h r von Büchern

„D om  Książki"
Warszawa, Nowy Świat 70/72

*
Jede der vorstehenden Unternehm ungen ist a lle in  zuständig fü r  

d ie E in - und  A us fuh r der in  ih ren  Geschäftsbereich gehören­
den Waren.
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